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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 8. März. (Privattelegramm.) Zum 
Berliner Dombauproject erfährt die „Voſſiſche 
Ztg.“: Die geringe Neigung des Abgeordneten 
hauſes, zehn Millionen durch eine größere Theil ⸗ 
zahlung mittelbar zu bewilligen, berührt an hoher 
Stelle unangenehm. Gegenwärtig wird ein Mittel- 
weg vorgeſchlagen, nämlich eine Trennung der 
Koſten für die Domkirche, die Jürſtengruft und 
die Traunkirchen vorzunehmen. Uebrigens hat die 
ganze Idee an Anhängern verloren, weil man 
nach den Erfahrungen mit dem Kaiſer Wilhelm- 
National-Denkmal nicht mehr geneigt iſt, die 
Löſung großer Kunſtfragen in eine einzige Hand 
zu legen. 

— Gegen die „Gächſiſche Arbeiterzeitung“ iſt 
eine Unterſuchung wegen Majeſtätsveleidigung 
eingeleitet worden. 

Darmſtadt, 8. März. (W. T.) Der Großherzog 
iſt ſeit heute Nacht bewußtlos. Das Schlucken iſt 
äußzerſt beſchwert. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 8. März. 
Der Cultusetat im Abgeordnetenhaufe, 


Merkwürdiger Weiſe hat geftern das Centrum 
auch im Abgeordnetenhauſe bei der Berathung 
des Etats des Cultusminiſteriums die Schleuſen 
feiner Beredtſamkeit, die in früheren Jahren ſich 
acht Tage lang über das Haus ergoſſen, ge- 
ſchloſſen gehalten. Graf Zedlitz, der Vater des 
Volksſchulgeſetzes, iſt ja auch ein Cultusminiſter 
ganz nach dem Kerzen der Herren im Centrum. 
Ob dieſe freilich mit den Erklärungen, die der 


Miniſter geſtern auf eine Reihe von Anfragen des 


Abg. Rickert abgab, im Kerzen einverſtanden 
find, iſt eine andere Frage. Wurde es doch bei 
der Uebereinſtimmung, die ſich zwiſchen ihm und 
dem Cultusminiſter herausſtellte, ſelbſt Herrn 
Rickert „faſt unheimlich“, wie früher dem Grafen 
Caprivi, wenn er ſich der Zuſtimmung der Frei- 
ſinnigen zu ſeiner Politik erfreute. Kerr Rickert 
interpellirte den Cultusminiſter wegen des Erlaſſes 
der Danziger Regierung, betreffend die Privat- 


klagen von Lehrern, wegen der Verfügung in 
Arnsberg, betreffend die Thätigkeit der Lehrer 


in der Preſſe, wegen der Verfügung der Negie- 
rung zu Frankfurt a.“ O., welche den Lehrern, die 
ſich an der Agitation gegen das Volksſchulgeſetz be- 
theiligen, mit Hisciplinarunterſuchung droht, wegen 


der Verfügung der Poſener Regierung in gleicher 


ichtung und endlich wegen der angeblichen Ver⸗ 
ſtaatlichung der Lehrbücher, wobei er auch die 
geſchmackloſen „Verbeſſerungen“ von Volksliedern 
zur Sprache brachte. der Cultusminiſter be- 
antwortete dieſe Anfragen in entgegenkommender 
Weiſe. Es falle ihm, erklärte der Miniſter, nicht 
ein, die verfaſſungsmäßige Freiheit der Lehrer zu 
beſchränken. Die Regierungen thäten beſſer, im 
einzelnen Falle einzugreifen, als allgemeine Ver- 
fügungen zu erlaſſen, die nur Mißverſtändniſſe 
hervorriefen. In Danzig ſei die Goßler'ſche Der- 
fügung zum Theil zurückgenommen; in Arnsberg 
habe es ſich um einen Lehrer gehandelt, der als 
Chefredacteur einer Zeitung fungirte; weder in 
Frankfurt a. O. noch in Poſen ſei ein Verbot er- 
gangen. Die Lehrbücher zu verſtaatlichen: ein 
ſolcher Unſinn ſei ihm noch nie in den Sinn ge- 
kommen; wohl aber ſei die Regierung beſtrebt, 
ein einheitliches Lehrbuch für Berlin einzuführen. 
Die frommen „Liedercorrecturen“ erklärte der 
Minifter für „reinen Blödſinn“. Im Hörder 
Fall habe er die Benachtheiligung der jüdiſchen 
Kinder verhindert. 

Der Cultusminiſter meinte ſchließlich, er ſei in 
dem von Rickert angeführten Falle für die ver- 
faſſungsmäßigen Rechte der Lehrer eingetreten 
und hoffe, daß dieſe auch durch das Bolksihul- 
geſetz, wenn die Vorlage, wie er hoffe, Geſetz 
werde, nicht geſchädigt würden. 
iſt nur der, daß die Stellung der Lehrer durch 
das Geſetz ſelbſt, nicht durch die auf Grund des- 
ſelben zu treffenden Entſcheidungen des Cultus- 
kalle herabgedrückt werden würde und des- 
ie werden auch die Lehrer nach wie vor an 
Geſeſ Minen fejthalten, daß die Vorlage nicht 
der Debatte Auch die Conſervativen nahmen an 
Cultusminifter mitttelie 2 2 1. 5 san 
der Regierung, ER lte, daß er die el 
Simultanſchulen in Förde Wiederauflöſung der 
i beſond N Hörde und die Errichtung 
einer beſonderen ſüdiſchen Schule für 29 Kinder 
verlangte, inhibirt habe, ra En. der Rechten 
der Ruf: Wie ſchade! Die ee 

had g Herren mögen ſich be- 
ruhigen: wenn die Volksſchulvorlage erſt Geſetz 
it, wird der Cultusminiſter, nach den Beſchlüſſen 
der Commiſſion gar nicht mehr in die Lage 
kommen, in ſolchen Fällen zu interveniren. 


Deutjch-Weftafrika im Reichstage. 


Der Reichstag hat, wie ſchon gemeldet, geſter 
den Colonial-Etat für Kamerun und Togo 2 
Debatte, den für Südweſtafrika nach einer fachlich 
ziemlich unerquicklichen Erörterung über die Be⸗ 
deutung dieſer Colonie bewilligt. Das Facit der 
Erörterung ſtellt ſich dahin: Geh. Rath Kayſer 
und Staatsſecretär v. Marſchall erklären, die 
Regierung ſage bezüglich Südweſtafrikas j’y suis, 
J reste, nachdem die Verhandlungen mit den 
Engländern wegen Bildung einer deutſch engli- 
— Geſellſchaft vorerſt geſcheltert find, Aber 

a die Regierung ſich jeder Keußerung darüber 
enthält, was denn jetzt in Südweſtafrika ge- 
ſchehen ſoll, fo iſt man verſucht, den Hauptnach⸗ 
druck auf die Mlttheilung des 


Der Unterſchied 


Geb. Rath Aanfer ! 


nutag Abend und Montag früi 


5. — Beſtellungen werden in der E 


zu legen, daß die Engländer nachträglich wieder 
die Verhandlungen aufgenommen und anſtatt der 
früheren 3 Millionen jetzt 2 Millionen geboten 
haben. Der Reichskanzier war in der Sitzung 
nicht anweſend, offenbar weil auch er nicht in 
der Lage ſein würde, unter den obwaltenden 
Umſtänden irgend eine deutliche Erklärung ab- 
zugeben. Und auch die Herren Eolonialenthu- 
flaften wußten offenbar nicht aus noch ein; denn 
das die Schafzucht, mit der man es angeblich 
verſuchen will, die Colonie zur Blüthe bringen 
ſollte, glauben fie ſelbſt nicht. Für Irn. Dr. Kam- 
macher iſt der ganze Bergbau in Südweſtafrika nicht 
eine Mark werth und der Hr. Graf v. Arnim, der 
immer die lauteſte Stimme hat, wenn es ſich um die 
Anpreiſung von Colonien handelt, geſtand mit 
erfreulichſter Offenheit ein, daß er an den colo- 
nialen Unternehmungen mit 3000 Mk., ſage und 
ſchreibe dreitauſend Mark betheiligt ſei, d. h. mit 
der Hälfte der Summe, die er an Beiträgen zur 
Invaliditäts- und Altersverſicherung ſeiner 
Arbeiter zahle! Die Vorſicht iſt ja ſehr gerecht 
fertigt; aber wenn die Herren ſelbſt ſo vorſichtig 
ſind, ſo ſollten ſie doch nicht gleich mit den 
Inſinuationen bei der Hand fein, daß derjenige, 
der feine Meinung über das „Sandloch“ offen 
ausſpreche, im engliſchen Intereſſe handele. 
Dr. Bamberger, der die Ablehnung der ge- 
forderten 292000 Mk. beantragt hatte, zahlte 
dem Grafen Arnim mit gleicher Münze heim; 
worauf dieſer in echt junkerlichem Kochmuth mit 
der Piſtole drohte. Da kam er aber an den Un- 
rechten. Es wäre ja ſehr bequem für dieſe 
Herren, wenn ſie im Reichstage den Raufcomment 
einführen und jeden Abgeordneten, der ſich nicht 
in der alten Bismarck'ſchen Weiſe von ihnen 
malträtiren läßt, ihren Secundanten ſchicken 
könnten. der Zwiſchenfall endete damit, daß 
Graf Arnim ſeine beleidigenden Bemerkungen 
zurücknahm, worauf Dr. Bamberger auch ſeiner⸗ 
ſeits die Aeußerungen, Graf Arnim ſei ihm nicht 
werth, daß er ſich ſeinetwegen einen ordnungsruf 
zuziehen möchte, zurüchzog. Bon den Conjer- 
vativen ſprach ſich nur Graf Mirbach in kurzen 


Worten für den Standpunkt der Regierung aus 


Das Centrum beobachtete ein beredtes Schweigen, 


Einen wahren Rattenkönig von Wahl- 
beeinfluſſungen 


zeigt die Wahl f 
v. Eolmar-Menenburg im Wahlkreiſe Garninow 
Colmar i. P., über welche dem Reichstag nun 
ſchon der zweite Bericht der MWahlprüfungs- 
Commiſſion vorliegt. Die Vertheilung der Stimm- 
zettel durch das Landrathsamt in Zilehne, die 
Aufgabe der dae durch den Kreisſecretär 
Worfewski daſelbſt, durch den Kreisſecretär 
Gumtz in Colmar find von ihnen jelbit zuge- 
ſtanden. Im Zuſammenhang damit ſei es nicht 
überraſchend, daß eine ganz officielle fernere Ber- 
theilung auf dem Amtszimmer des Bürger- 
meiſters in Filehne ſtattgefunden, daß jedermann 
die uniformirten Polizeibeamten im Beſitz confer- 
vativer Stimmzettel gewußt hat. Dazu kommt 
die mehrfache e e freiſinniger Zettel 
vertheiler durch untere Polizeiorgane, Irtsſchulzen 
und Gutsbeſitzer, der feſigeſtellte Mißbrauch der 
Amtsgewalt bei den Verboten und Auflöſungen 
von (freiſinnigen) Berfammlungen und die Ver- 
letzung des Wahlgeheimniſſes durch Oeffnung von 
Sümmzetteln. So erhalte man, jagt der neue 
Bericht, ein Bild amilicher Agitation, wie es 
glücklicher Weiſe nur ſelten vorkomme. Nichts 
deſtoweniger hat die Commiſſion für jetzt mit 8 
gegen 4 Stimmen den Antrag auf Ungiltigkeits⸗ 
erklärung der Wahl abgelehnt und weitere 
Beweisaufnahmen über die Vertheilung der 
Stimmzettel in Filehne beſchloſſen, was die Der- 
längerung eines zweifellos ungiltigen Mandats 
auf ein weiteres Jahr bedeutet. Die Mehrheit 
der Wahlprüfungscommiſſion will wahrſcheinlich 
den Beweis führen, daß es auch bei der fünf- 
jährigen Legislaturperiode möglich ift, die Kaſſirung 
eines ungiltigen Mandats bis zum Ende der 
Periode hinauszuſchieben. = 

Doch das iſt eine Sache für ſich. Was uns 
zunächſt intereſſirt, iſt etwas anderes. Nach den 
der Commiſſion vorgelegten Akten iſt der Schulze 
Helmuth Buſſe in Schmielau (Areis Colmar) wegen 
Körperverletzung im Amte in zwei Fällen und 
der Müller Julius Albert Vogel ebendaſelbſt wegen 
gefährlicher Körperverletzung, begangen an dem 
Arbeiter Deſſau, der freiſinnige Zlugblätter 
vertheilen wollte, zu 14 Tagen bez. 8 Tagen Ge- 
fängniß, ſowie zu einer Buße von 100 Mark an 
den Deſſau und in die Koſten Pag worden. 


Das Gericht hat zwar mildernde Umſtände ange 


nommen, weil die angeklagten als Grundbeſitzer 
den Einfluß der „freiſinnigen“ Agitation auf die 
Bauern zu fürchten Urſache gehabt hätten, aber 
„wegen der Maßloſigkeit der Mißhandlungen des 
Deſſau“ nicht auf Geldſtrafe, ſondern auf eine 
Freiheitsſtrafe erkannt, wie das Urtheil ausführt. 
Indeſſen haben die Perurtheilten ein Gnaden- 
geſuch an den Kaiſer eingereicht, in dem ſie, im 
Widerſpruch mit den Erkenntnißgründen des 
Gerichts und den oſſenkundigen Thatſachen be⸗ 
haupten, ihre Verurtheilung ſei erfolgt, weil ſie 
einen ſocialdemokratiſchen Agitator, als ſie 
ihn mit Gewalt von ihrem Dorfe fernhalten 
wollten, geſchlagen hätten. Deſſau habe zwar 
„nominell“ freiſinnige Zlugblätter vertheilt, in 
Wahrheit aber für die Gocialdemohratie gewirkt 
u. ſ. w. — nämlich bei einer Wahl, in der ein 
ſocialdemokratiſcher Candidat überhaupt nicht vor- 
handen war. Nach den Gerichtsakten, fügt der 
Bericht hinzu, find Buſſe und Vogel zu einer 
Geldſtrafe von 20 und 10 Mark begnadigt worden. 
Es wäre von ne aus den Akten der Staats- 
anwaltſchaft zu erfahren, ob und mit welchen 
Gründen dieſe das wahrheitswidrige Angaben 


des Regierungspräſidenten 


enthaltende Begnadigungsgeſuch unterſtützt hat. 
Aber, fährt der Bericht fort, die vom Reichstage 
eingeforderten Akten der Staatsanwaltſchaft ſind 
nicht eingereicht worden. 

Merkwürdig, ſehr merkwürdig! Diefer Vor- 
gang ift, wie uns ſcheint, „die Krönung des Ge- 
bäudes“. 


Der Checkgeſetzentwurf. 

In den Bundesrathsausſchüſſen, welche den 
Checkgeſetzentwurf vorberathen haben, ſoll ver- 
ſchiedenen von der Geſchäftswelt beantragten 
Aenderungen des Entwurfs Rechnung getragen 
fein. So ſoll eine eine einheitliche Präſentations⸗ 
friſt angenommen fein. Der im „Neichsanzeiger“ 
veröffentlichte Entwurf beſtimmte bekanntlich, daß 
der Platzcheck ſpäteſtens binnen drei, der an einem 
anderen Orte des Reichsgebietes zahlbare Check 
ſpäteſtens binnen fünf Tagen dem Bezogenen am 
Jahlungsorte zur Zahlung präſentirt werden 
müſſe. Nunmehr ſoll die Präſentationsfriſt gleich- 
mäßig in maximo auffünſ Tage feſtgeſetztſein. Auch 
ſollen die Beſtimmungen über das Aufgebotsver- 
fahren zum Zweck der Kraftloserklärung abhanden 
gekommener und vernichteter Checks erweitert 
fein. Nunmehr würde bei Einleitung des Aufgebots- 
verfahrens das Gericht auf Antrag des Berechtigten 
dem Bezogenen die Einlöfung des Checks zu unter- 
jagen haben. Das Verbot ſoll gegen eine nach 
freiem Ermeſſen des Gerichts zu beſtimmende 
Sicherheitsleiſtung des Antragſtellers erlaſſen 
werden können, auch wenn der Berluft des Checks 
noch nicht glaubhaft gemacht iſt. In dieſem Falle 
ſoll zugleich dem Antragſteller zur Nachholung 
der Glaubhaftmachung eine Frift beſtimmt werden, 
nach deren fruchtloſem Verlaufe das Verbot auf- 
zuheben iſt. Eine dem Verbote zuwider geſchehene 
Einlöſung des Checks ſoll dem Aniragſteller 
gegenüber unwirkſam ſein. Ueber dieſe und 
andere Kenderungsvorſchläge wird der Bundes- 
rath ſich ſchon in nächſter Zeit im Plenum ſchlüſſig 
machen, ſo daß für die Mitte des laufenden 
Monats die Einbringung des Checkgeſetzentwurfs 
an den Reichstag zu erwarten ſteht. 


Die Beſchäftigung von Arbeiterinnen 
und jugendlichen Arbeitern in Zuckerſabriken. 
Dem Vernehmen nach foll in den dem Bundes- 


rath gegenwärtig vorliegenden Beſtimmungen 
über die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und 


jugendlichen Arbeitern in Zucherſabriken vorge- 
ſchrieben werden, daß beide genannten Arbeiter- 
kategorien zur Bedienung der Rübenſchwemmen, 
der Rübenwäſchen und der Fahrftühle, ſowie 
zum Transport der Kübenſchnitzel in ſchwer zu 
bewegenden Wagen nicht verwendet werden 
dürfen. Es ſoll ihnen auch im Füllhauſe, in den 
Centrifugenräumen, den Kryſtalliſationsräumen, 
den Trockenräumen und den Maiſchräumen, fo- 
wie an anderen Arbeitsſtellen, an welchen eine 
außergewöhnliche Wärme herrſcht, während der 
Dauer des Betriebes eine Beſchäftigung nicht ge- 
währt und der Aufenthalt nicht geſtattet werden 
dürfen. Die Beſchäftigung von Arbeiterinnen über 
16 Jahre während der Nachtzeit ſoll auf den 
Zuckerböden verboten und übrigens nur mit 
ſolchen Arbeiten ſtattfinden, welche für den Fort- 
ang des continuirlichen Betriebes unentbehrlich 
find, Die Zeit der Beſchäftigung, die Pauſen- und 
Ruhezeitdauer ſollen genau geregelt, auch beſtimmt 
werden, daß die Tag- und Nachtſchichten wechſeln 
müſſen. der wöchentliche Wechſel zwiſchen den 
Tag- und Nachtſchichten ſoll fo geregelt werden, 
daß die in der Tagſchicht beſchäftigten Arbeiterinnen 
erſt nach einer Ruhezeit von mindeſtens 24 Stunden 
in der Nachtſchicht, die in der Nachtſchicht be- 
ſchäftigten erſt nach einer Ruhezeit von mindeſtens 
24 Stunden in der Tagſchicht beſchäftigt werden 
dürfen. Auch ſoll die Anzahl der in den Fabriken 
zuläſſigen Arbeiterinnen begrenzt und ſo feſtgeſtellt 
werden, daß fte in Rohzuckerfabrinen ſowie in 
denjenigen Zuckerraffinerſen, welche nicht während 
des ganzen Jahres im Betriebe ſind, die Zahl 
der im Durchſchnitt der beiden letzten Betriebs- 
perioden, in denjenigen Zuckerraffinerien, welche 
während des ganzen Jahres im Betriebe ſind, die 
Zahl der im Durchſchnitt der beiden letzten 
Kalenderjahre in Tag- und Nachtſchichten be- 
Khättigten Arbeiterinnen nicht überſchreiten darf. 

om 1. April 1894 ab ſollen nur noch zwei Drittel, 
vom 1. April 1896 ab nur noch ein Drittel dieſer 
Höchſtzahl von Arbeiterinnen beſchäftigt werden. 
Außerdem ſollen Beſtimmungen über die Er- 
leuchtung, den Luftraum, die innere Einrichtung 
in Bezug auf Ankleide- und Waſchräume u. a. m. 
getroffen fein, die auf Arbeiterinnen und jugend- 
liche Arbeiter gemeinſam bezüglichen Beſtimmungen 
ſollen bis zum 1. April 1902, die die Arbeiterinnen 
allein betreffenden bis zum 1. April 1898 Giltig- 
keit haben. 


Die Kusgleichsvorlagen in Böhmen. 


‚Der Club der conſervativen Großgrundbeſtitzer 
Böhmens hat ein Communiqué folgenden In- 
haltes beſchloſſen: Die Berathung der Ausgleichs- 
vorlagen in der gegenwärtigen Landtags-Geſſion 
hätte die Bedeutung einer ſchädlichen Verſchärfung 
der Gegenſätze. Die conſervativen Großgrund- 
beſitzer hoffen, der Moment zu einer ausfidts- 
vollen Wiederaufnahme des Friedensmerkes werde 
wiederkommen; fie erkennen vollſtändig ihre Ver- 
bindlichkeit in Folge des Beſchluſſes vom 26. Jan. 
1890 an, allein mit dieſer Verbindlichkeit ſtehe im 
Widerſpruch, wenn die Verhandlung in einen 
Zeitpunkt falle, wo die Ablehnung der Anträge 
durch den Landtag ſicher ſei. Da eine Ablehnung 
der Ausgleichsvorlagen gefährlich und dem natio- 
nalen Frieden ſchädlich wäre, erachten die confer- 
vativen Großgrundbeſitzer es für ihre patriotiſche 


Pflicht, im Sinne der Vertagung der Landtags- 
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und 


verhandlungen über die Ausgleichsvorlagen zu 
wirken. 

Gegenüber dieſem Communiqués haben die 
deutſchen Abgeordneten beſchloſſen, ſich ihre 
Stellungnahme bis nach Einbringung der Aus- 
gleichsvorlagen und bis eine diesbezügliche Er- 
behalten ſeſtens der Regierung vorliegt, vorzu- 
ehalten. 


Die finanzielle Lage Italiens. 


Die „Agenzia Stefani“ in Rom iſt von dem 
früheren Schatzminiſter Giolitti beauftragt, die 
Nachricht, daß letzterer ſich einem fremden Publi- 
ciſten gegenüber dahin ausgeſprochen habe, daß 
die finanzielle Cage Italiens eine ſehr ernfte ſel, 
für unbegründet zu erklären. Giolitti halte in 
vollem Umfange feine letzten, in der Kammer ge- 
thanen Keußerungen aufrecht, durch welche er 
fein Dertrauensvotum für das Finanzprogramm 
des Cabinets gerechtfertigt habe; er betrachte nach 
wie vor die italieniſchen Finanzen als ſeit 3 Jahren 
in raſcher Beſſerung begriffen und das Deficit 
als ſo vermindert, daß es keine Gefahr biete und 
leicht beſeitigt werden könne. 


Eröffnung des rumäniſchen Parlamentes. 

Der König von Rumänien hat geſtern in Gegen- 
wart des Thronfolgers, Prinzen Ferdinand, das 
Parlament mit einer Thronrede eröffnet, in 
welcher es heißt, die letzten Wahlen hätten un- 
zweifelhaft die leitenden Ideen des Landes be- 
3 8 1 00 welches vor allem Ordnung und 
Stabilität der Derhältniſſe verlange. Unter den 
angekündigten Vorlagen befinden ſich Geſetz⸗ 
entwürfe betreffend Credite für landwirthſchaft⸗ 
liche Zwecke auf einer neuen Bafis, ſowie be- 
treffend eine Reform der Verwaltung, die Er- 
richtung einer Candgendarmerie, die Entwickelung 
des Volksſchulunterrichtes, eine Reform der 
Juſtiz, die Bewaffnung des Heeres mit dem 
neuen Gewehr, die Reorganifation der Cavallerſe 
und den Neubau von Kaſernen. Auf die aus⸗ 
wärtige Lage übergehend, giebt der König der 
begründeten Koffnung Ausdruck, daß die äußeren 
Derhältniſſe das innere Reſormwerk nicht ſtören 
würden, und ſtellt mit Freuden feſt, daß alle 
Mächte ihren Willen, den Zrieden zu erhalten, 
kundgegeben hätten. Rumänien befolge gleich ⸗ 
falls eine Politik des Friedens und der Ordnu 
Der König ſei ſtolzg, ſagen zu können, daß % 
Beziehungen Rumäniens zu den anderen Länder 
die freundſchaftlichſten ſeien. (Lebhafter Beifall) 

Der König und der Thronfolger wurden e. 
dem Wege nach dem Parlament und im Parlam 
lebhaft begrüßt. 


Abgeordnetenhaus. 
26. Sitzung vom 7. März. 
2. Berathung des Eultusetats. Bei Tit. 1 (Gehalt 
des Miniſters) beſchwert ſich 

Abg. Neubauer (Pole) darüber, daß der Erlaß des 
Miniſters über den polniſchen Privakunterricht, wie 
in Poſen, nicht auch in Weſtpreußen giſt; ferner da- 
rüber, daß evangeliſche Kreisſchulinſpecloren in über⸗ 
wiegend katholiſchen Kreiſen thätig find. 

Abg. Nickert: Kürzlich ging durch mehrere Blätter 
eine vergleichende Zuſammenſtellung der Laſten, die von 
den einzelnen europäiſchen Staaten für Schulzwecke 
aufgebracht werden, welche von einem engliſchen Diplo- 
maten verfaßt iſt. Danach kommen auf den Kopf der 
Bevölkerung für Schulzweche in Frankreich 3,60, in 
England 3,80, in Deutſchland 2,20, in Oeſterreich 1.64, 
in Rußland 1,08, in Italien 0,88, in Spanien 0,6% Mk. 
Die a find inſofern nicht vergleichsmäßig, als 
j. B. bei uns die Laſten für das Elementarſchulweſen 
hauptſächlich der Gemeinde aufgebürdet find und der 
Staat nur ſubſidiär eintritt. Außerdem aber iſt die 
Zahl auch in der That zu niedrig gegriffen, denn wir 
geben in unſerem Etat in Preußen allein für Unter- 
richtszweche 101 Millionen aus, das wäre alfo allein 
chon in Preußen mehr als 2 Mark auf den Kopf der 

evölkerung. Dazu kommt noch das übrige Deutſch⸗ 
land. Ich halte es bei dieſer Gelegenheit für zweck- 
mäßig, einen Blick darauf zu werſen, was die preußi⸗ 
ſche Unterrichtsverwaltung auf dieſem Gebiete im letzten 
Jahrzehnt er hat, Es ift ganz gut, wenn wir uns 
einmal dieſe Regierung ver Augen halten. Im Jahre 
1868 betrug der Unkerrichtsetat 18 Mill., im Jahre 
1870 18,5, im Jahre 1882 36, 1884 64% Mill. und 
jeht in dieſem Jahre 101 Mill. Seit 1888 ift alfo 
der Etat von 18 auf 101 Mill. geftiegen. Ich glaube, 
das ift eine ſehr ſchöne Leiftung Preußens. (Sehr 
richtig! links.) Ich glaube aber, daß der Finanz- 
miniſter und die Steuerzahler noch mehr heraus- 
geben müßten, je weiter die Reform unſeres Schul- 
weſens fortichreitet. Ich habe ſchon in der erſten 
Berathung des Etats meine Freude darüber ? > 
äußert, daß der Unterrictsminifter von den Ein- 
nahmen, die das neue Einkommenſteuergeſetz bringen 
wird, 9 Millionen für die Schule genommen hat, 
Damit wird alſo der Etat auf 110 Millionen kommen. 
Ich weiß, daß auf jener Seite dieſe Wegnahme nicht 
viel Freude und Behagen erregt hat, und ich weiß 
nicht, ob die Finanzpolitiker von jener Seite dieſer 
Beſtimmung des olksſchulgeſetzes ein a 
Ende bereiten werden. Dann wird freilich das Volks. 
ſchulgeſetz ein Meſſer ohne die nöthige Schnittfägigkeit 
werden. — Ich will hier auf die finanzielle Seite des 
Etats nicht näher eingehen, wohl aber möchte ich eine 
Reihe von Fragen an den Miniſter richten, vor allem 
möchte ich bei dieſer Gelegenheit bekonen, daß das 
Auswendiglernen von Bibelſprüchen und Geſangbuch. 
verſen, der ſtreng confeffionelle Unterricht es nicht 
allein thut, ich 755 ſchon bei der erſten Leſung des 
Etats auf die Verfügungen früherer preufilcer Könige 
hingewieſen, welche beſagten, daf dieſe nicht gewillt 
waren, die Schulen einem ſtrengen confeſſionellen 
Zwange zu unterwerfen, wie es jetjt leider geſchieht. 
Die Schule wird nur dann Gutes leiſten können, wenn 
die Lehrer als freie und unabhängige Männer be- 
handelt werden. Es ift die erſte und heilige Pflicht 
des Unterrichtsminiſters, daß er die Lehrer, denen das 
koſtbarſte Gut der Nation anvertraut ift, in ihrem ver- 
faſſungsmäßigen Recht ſchützt. Es heißt fie geradezu 
auf ein trauriges Niveau herabdrücken, wenn man 
ihnen die Rechte vorenthält, welche alle übrigen 

aatsbürger haben. In diefer Beziehung fürchte id}, 
wenn die Richtung des neuen Schulgeſetzes ga weiter 

e 


Bahn bricht, daß die Lehrer eine ſchwere haben 


Unterſchriften auf, zur Unterſtützung des Minifters und 


a 


aber zum größten Theil gemiſchte Schulen find. die 
vom Vorredner angeführten Abänderungen in Ge— 
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abgeändert iſt, daß nicht das Liebchen, ſondern ber 
Onkel geſtorben iſt. (Große Leiterkeit links.) Ein 
Lied von Uhland: „Sie ſingen von Lenz und Liebe, von 
ſeliger, goldener Zeit“, hat hier die Abänderung erfahren: 
„Sie fingen von Lenz und Freundſchaft“. (Große 
Heiterkeit links.) Die Stelle eines anderen Liedes: 
„Gefunk’ne Nebel zeigen der Berge heit're Luſt, mit 
ütten in den Armen, mit Serben an der Bruſt“ ſoll 
für die Mädchen, die ſo etwas nicht wiffen dürfen 
(Heiterkeit), dahin abgeändert worden fein: „Geſunk ne 
Nebel zeigen die Berge fern und nah, mit Hütten in 
den Armen, mit Herden hie und da.“ (Stürmiſche 
Heiterkeit.) Sind dieſe Thatſachen richtig, fo follte der 
Unterrichtsminiſter auch dafür Sorge tragen, daß die 
heilige Schrift nicht in den Mädchenſchulen geleſen wird. 
(Sehr gut! links.) Aber eine derartige Schrift- 
reinigung iſt u lächerlich. je richtig! 
links.) — Zum Schluſſe möchte ich noch auf ein 
anderes Gebiet, auf die confeſſionellen Schulen, 
kommen. In dem Moment, wo das Volks- 
ſchulgeſetz eingebracht worden iſt, ſucht man auf 
Grund früherer Geſetze eingerichtete Simultanf chulen 
aufzuheben. Eine Verordnung der kgl. Regierung in 
Danzig hat verſucht, die in Danzig beſtehenden fünf. 
hlaffigen Simultanſchulen in Folge einer Petition des 
katholiſchen Kirchenvorſtandes rückgängig zu machen. 
Der Magiſtrat, wie die Schuldeputation in Danzig haben 
ſich dagegen erklärt. Sie ſehen, was der Paragraph 
des neuen Volksſchulgeſetzes bedeutet: „Die vorhandenen 
Simultanſchulen ſollen beſtehen bleiben.“ — Noch 
ſchreiender iſt der Hörder Fall. Auf Veranlaſſung der 
Regierung in Arnsberg iſt am 18. Juli 1877 den 
katholiſchen, evangeliſchen und 1 Schulſocietäten 
in Hörde die Frage vorgelegt, ob fie darin willigen, 
daß die Societäten mit allen Rechten und Pflichten auf 
die Communen übergehen; die evangeliſche und jüdiſche 
Societät haben ſich bereit erklärt, die jüdiſchen und 
evangeliſchen Kinder gemeinſam zu unterrichten. Das 
iſt während der ganzen Zeit Pte und niemand 
hat daran Anſtoß genommen. Die 1 fa Societät 
hat ihr Schulhaus hergegeben, der jüdische Lehrer 
Stern wurde an die Simultanſchule übernommen; jetzt 
lötzlich verlangt die Regierung die Kinausweiſung der 
fübifchen Kinder aus biefer Simultanſchule und eine befon- 
dere confeſſionelle jüdiſche Schule. (Hört! Hört! links.) 
Die Juden haben dagegen proteſürt und die Stadt- 
verordnetenverſammlung hat die Koſten für die neue 
Einrichtung abgelehnt. die Regierung ſcheint dabei 
ſtehen zu bleiben, und am 1. April bereits ſoll dieſe 
Trennung durchgeführt werden. Es iſt — um mich 
der Worte eines nationalliberalen Redners in der 
Schulcommiſſion zu bedienen — geradezu ein un- 
erhörter Gewaltakt, wenn gegen den Willen der 
Eltern, gegen den Willen der Corporation eine Re- 
gierung ſo ohne weiteres hineinfährt und die 5 
Kinder hinausweiſen will. Wenn das Volksſchulgeſetz 
in Kraft tritt, weichen Kampf und Streit können wir 
noch erleben da, wo jetzt friedlich die Confeſſionen 
mit einander leben! Schon die zarte Jugend wird in 
dieſen widerlichen a hineingezogen. Ich bedaure, 
daß dies Schulgeſetz gekommen iſt, aber in einer Be- 
ziehung hat es genützi. Es hat die Gewiſſen in weiten 
Kreiſen wachgerufen, es hat Männer und Frauen an 
die Pflichten erinnert, welche ſie als Staatsbürger 
haben, darüber zu wachen, daß der Jugend, der Zu- 
kunft des ganzen Staates, kein ee An 
Wir werden bis zum letzten Augenblick unſere Pflicht 
erfüllen und alle Kraft daran feken, daß die Vorlage 
en Heſetz wird. (Beifall links, Ziſchen rechts). 
iniſter Graf Zedlitz: Ich danke Herrn Rickert für 
den Hinweis auf die erheblichen Leiſtungen der Unter- 
richtsverwaltung für das Schulweſen; ſene engliſchen 
eden e ſind unrichtig; ſchon 1886 betrugen in 


werden. Ich will nur einzelne Symptome heute her- 
ausgreifen, ich habe zunächſt einzelne Verfügungen von 
Bezirksregierungen hier vorzuführen. Die Danziger 
Regierung hat am 11. Mai vorigen Jahres eine 
fügung erlaſſen, welche großes Kufſehen erregt hat, 
Die Verfügung lautet wie folgt: Wir 78 wahr- 
genommen, daß ſeitens der Lehrer unſeres Bezirks 
vielfach in übereilter und unangebrachter Weiſe Straf- 
anzeigen wegen Beleidigungen geſtellt werden. Um dem 
vorzubeugen, ordnen wir an, daß die Lehrer, bevor 
ſie der Strafanträge ſtellen, von jedem einzelnen 
Falle den Kreisſchulinſpectoren Anzeige machen, damit 
wir erwägen können, ob es angezeigt iſt, von dem der 
Schulbehörde gewährleiſteten Rechte der Stellung von 
Strafanträgen Gebrauch zu machen, oder wenn wir 
eine Anzeige für nicht angebracht erachten, ſo hat der 
betreffende Lehrer von der Stellung eines Strafantrages 
abzuſehen. (Hört! hört! links.) Das ift ein verfaſſungs- 
widriger und ungeſetzlicher Eingriff in die flaats- 
bürgerlichen Rechte der Lehrer. Ich begreife nicht, wie 
eine Bezirksregierung ſich für berechtigt halten kann, 
in dieſer unerhörten Weiſe in die Rechte der Lehrer 
einzugreifen. das fehlt gerade noch, daß die Lehrer 
unter eine ſolche Vormundſchaft geſtellt werden. Ich 
habe ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt, daß der Unter- 
richtsminiſter, jo bald er über die Gache nformirt ift, 
die Zurücknahme der Verfügung anordnen würde. Ich 
hätte die Sache heute nicht zur Sprache gebracht, wenn 
nicht vor einigen Tagen in einem Danziger 
Blatt die Mittheilung geſtanden hätte, daß jetzt eine 
neue Verfügung erlaſſen ſei, welche allerdings die erſte 
Verfügung in etwas einſchränkt, aber — nach 
meiner Anſicht unzuläſſig iſt. Ich frage alfo den 
Miniſter, ob ihm die Sache bekannt iſt, und was er 
bisher gethan hat. — Nun iſt weiter bekannt ge- 
worden, daß die Regierung in Arnsberg neuerdings 
eine Verfügung an die Lehrer erlaſſen hat, in welcher 
diefe gewarnt werden, für Zeitungen zu ſchreiben. 
(Hört! hört! links.) die Regierung in Arnsberg 
eht eine derartige Thätigkeit als nebenamtliche Be- 
ſchllteung an und droht mit Disciplinarunterſuchung, 
wenn die Lehrer ſich in einen ausgeſprochenen Gegen- 
lat; zu den Beftrebungen der Regierung ſtellen. Ich 
muß geſtehen, daß ich nicht weiß, was eine ſo ge⸗ 
wundene Auseinanderſetzung ſoll. Ich habe keine 
Ahnung, was die Regierung damit den Lehrern eigent- 
lich ſagen wollte. Wo kämen wir da hin, wenn dieſe 
Männer wie Schuljungen behandelt würden? Ich 
möchte den Miniſter fragen, ob ihm dieſe 
Verordnung bekannt, und ob er damit einverſtanden 
iſt. — In Frankfurt a. / D. alsdann hat der Regierungs- 
präſident eine Verfügung erlaſſen, die allerdings 
weniger angreifbar iſt. Es wird darin geſagt, daß, 
wenn die Lehrer ſich mit dem Bolksſchulgeſetz be- 
ſchäftigen wollten, der Regierungspräfident an fie die 
ernſte Mahnung richte, die Berathung in friedlichem 
Geiſte und ſtreng ſachlicher Erörterung zu betreiben, 
anſonſt er gezwungen wäre, angeſichts der beſtehenden 
Erregung über den Entwurf, derartige Ausſchreitungen, 
die mit der Stellung der Lehrer nicht vereinbar ſeie 
disciplinariſch zu ahnden. (Sehr richtig! rechts.) Dieſe 
Verfügung iſt inſofern intereffant, als darin eine Regie- 
rung ausdrücklich anerkennt, daß eine öffentliche Er⸗ 
regung durch den Volksſchulgeſetzentwurf hervorgerufen 
worden ſei. Bisher wurde von conſervgtiver Seite immer 
gejagt, dieſe Erregung ſei künftlich, fie ſei nicht natür- 
lich. Dieſelben, die damals ſpotteten, legen neuerdings 
Petitionen in ihren Redactions-Bureaur zu Gunſten 
des Volksſchulgeſetzes aus und fordern jedermann zu 


desfallſigen Gedanken geäußert und beabſichtige 
keineswegs, ſeinen Abſchied zu nehmen. 

* [Antrag behufs Anſchaffung eines Re⸗ 
fractors.] Der Abg. Graf Kanitz hat, mit Unter- 
ſtützung von Mitgliedern aller Parteien des 
Abgeordnetenhauſes, zum Etat des Unterrichts- 
Miniſteriums den folgenden Antrag eingebracht: 

Die kgl. Staatsregierung zu erfuchen: eine der vom 
Staate unterhaltenen Sternwarten mit einem größeren 
Refractor (Teleſcop) zu verſehen, welcher den jetzigen 
Anforderungen der aſtronomiſchen Wiſſenſchaft ent- 
ſpricht und mit den auf mehreren ausländiſchen Stern- 
warten in neuerer Zeit aufgeſtellten Inſtrumenten zu 
concurriren vermag — auch die hierzu erforderlichen 
Geldmittel, reſp. die erſte Rate derſelben, im Etat pro 
1893/94 auszuwerfen. 

* Der Verein deutſcher Gifen- und Stahl- 
induftrieller] wird am 23. März in Berlin ſeine 
diesjährige Generalverſammlung halten. Der- 
ſelben geht eine Vorſtandsſitzung voraus, in 
welcher außer vorwiegend geſchäftlichen Ange- 
legenheiten die Vorſchriften der neuen Gewerbe- 
ordnung über die zuläſſige Arbeit an Sonn- und 
Feſttagen den Kauptgegenſtand der Tagesordnung 
bilden werden. Eine hierfür ernannte Commiſſion 
ift bereits ſeit längerer Zeit mit den Vorarbeiten 
befchäftigt, und wird dieſelbe am 21. und 22. 
März gleichfalls in Berlin zur endgiltigen Feſt- 
ſtellung ihrer Vorſchläge zuſammentreten. 

I[Confiscation.]I Am 29. Februar ſind drei 
Nummern der antiſemitſchen Leipziger „Neue 
Deutſche Zeitung“ wegen einer Beleidigungsklage 
des Juſtizminiſters v. Schelling gegen das Blatt 
beſchlagnahmt worden. da einer der Artikel, 
derjenige über den „Fall Sternberg“, auch in 
der Dortmunder „Weſtfäliſchen Reform” ver- 
öffentlicht worden iſt, ſo iſt, wie dieſelbe mit- 
theilt, auch die betreffende Nummer dieſes Blattes 
beschlagnahmt worden. 

Zur Berliner Dombaufrage!] ſchreibt die 
„Ireiſ, Ztg.“: „Man bezweifelt, daß die Summe 
von 10 Mill. Mk. zur Ausführung der maß- 
gebenden Pläne ausreichen wird. Wer ift über- 
haupt Bauherr? die kleine Domgemeinde #t 
mittellos. Der Staat hat nicht die Aufgabe 
Kirchen zu bauen. Unſeres Erachtens würde in 
erſter Reige das Kausminiſterium berufen ſein, 
aus den Mitteln der Arondotation einen ſolchen 
Dom herzuftellen, wenn man überhaupt glaubt, 
daß, um eine Fürſtengruft in Berlin neu herzu- 
ſtellen, ein neuer dom unabweisbar iſt. Warum 
gerade ein fo koſtſpieliger Bau auf Staats- 
rechnung in dieſer Zeit einer ungünſtigen Finanz- 
lage in Angriff genommen werden ſoll, vermögen 
wir erſt recht nicht einzuſehen. Es macht einen 
eigenthümlichen Eindruck, daß gerade von der- 
jenigen Seite, die über Kirchennoth in Berlin fo 
lebhafte Klagen führt, jetzt ein dombau für 
10 Mill. Mk. befürwortet wird. Der Dom hilft 
der Kirchennoth in Berlin nicht ab; aber für die 
10 Millionen, die dieſer dombau erfordert, 
könnten 10—20 neue Kirchen in Berlin gebaut 
werden, wenn man überhaupt eine ſolche Der⸗ 
mehrung der Kirchen derart für ein Bedürfniß 
erachtet. wie es gerade von den Freunden des 
Dombaues ſtets geſchildert wird.“ 

I Weitere Kundgebungen gegen den Volks- 
ſchulgeſetzentwurf.] In Rendsburg faßten die 
beiden Stadtcollegien den einſtimmigen Beichluß; 
gegen die Annahme des Volksſchulgeſetzentwurfs 
beim Abgeordnetenhaufe zu petitioniren. — Auch 
die ſtädtiſchen Collegien von Altona haben eine 


dichten halte ich auch für den reinen Blödſinn, und 
Sie werden der Unterrichtsverwaltung nicht zumuthen 
dürfen, ſich damit zu befaſſen. — In Hörde liegt der 
Jall ſo, daß die dortige Simultanſchule nur von 
Kindern evangeliſcher und jüdiſcher Eltern beſucht wird. 
Die Anregung zu einer Trennung in eine evangeliſch- 
confeſſionelle und jüdiſche Schule iſt von dem Schul- 
collegium ſelber ausgegangen. Ich habe jene Ver- 
fügung der Regierung ‚aber inhibirt. (Rufe rechts: 
Oh, ſchadel) Eine Einſchränkung der verfaffungs- 
mäßigen Rechte der Lehrer hat alſo nicht ſtattgefunden 
und wird auch, wenn, wie ich hoffe, die Volksſchul⸗ 
vorlage Geſetz wird, nicht ftattfinden. (Beifall.) 

Abg. Rickert: Ich freue mich darüber, daß der 
Miniſter mit ſolcher Liebenswürdigkeit und Zuvor- 
kommenheit ſich mit mir in Uebereinſtimmung geſetzt 
hat. Allerdings in ſolchem Maßze, daß, wenn ich einen 
Ausdruck, der an anderer Stelle gefallen ift, mir an- 
eignen darf, mir faſt unheimlich zu Muthe wird 
(Große Heiterkeit) über die Uebereinſtimmung, die 
ſich heute zwiſchen dem Miniſter und mir herausgeſtellt 
hat. Der Miniſter hat jedenfalls gezeigt, daß er kein 
Büreaukrat iſt. Gerade die Büreaukratie hat viel Er- 
bitterung und Mißvergnügen unter den Lehrern her- 
vorgerufen und wenn der Minifter bei den heute ent- 
wickelten Anſchauungen bleibt, daß ſolche Regierungs- 
verfügungen, wie ich ſie erwähnt habe, abgeſehen 
von allem übrigen, für unzweckhmäßig hält, 
daß er ſie tadelt, ſo wird das von guten Folgen 
ſein; dann werden wir künftig viel weniger 
über Eingriffe der Regierung in die Rechte der 
Lehrer Beſchwerde zu führen haben. Ich freue mich, 
dem Miniſter Gelegenheit gegeben zu haben, ſolche Ber- 
fügungen öffentlich vor dem Lande zu mißbilligen. Läßt 
ein Lehrer ſich wirklich etwas zu Schulden kommen 
und es wird dann von der Auffictsbehörbe einge- 
griffen, fo wird das auch — jeder einſichtige Lehrer 
billigen. In Bezug auf Poſen hat der Minifter den 
Thakbeſtand anders dargeſtellt, als die Zeitungen es 
berichteten. Verhält es ſich jo, dann waren die Aus- 
einanderſetzungen des Kreisſchulinſpectors zwar über- 
üffis, aber fie ſollten nicht die unzweifelhaften ftaats- 

ürgerlihen Rechte der Lehrer beſchränken. die Nadı- 
richt von der Verſtaatlichung der Leſebücher iſt nicht 
bloß aus den Zeitungen gekommen. Das Berliner Pro- 
vinzial-Schulcollegium hat die Einführung des Leſebuchs 
von Ernſt und Tews abgelehnt mit der Begründung, 
daß nach Anorbnung des Miniſters die Einführung 
eines einheitlichen Leſebuches ins Auge zu faſſen ſei. 
Das iſt nur ſo zu verſtehen. Guſtimmung des Eultus- 
miniſters.) Ich möchte immer ſo glücklich ſein, ſo be⸗ 
friedigende Antworten zu erhalten, wie heute vom 
Cultusminiſter. ; 2 

Miniſter Graf Zedlitz: Die Verfügung des Pro- 
. betoß fih nur auf die Stadt 
Ban .. erſtaatlichung der Leſebücher ift nicht 

ea igt. 

Nach einer längeren Erörterung . dem ſchleswig 
ſchen Abgg. Zohannſen Br und Jürgenſen (nat.-lib.) 
wird der Titel bewilligt. 

Zum Kapitel 116 (Katholiſche Geiſtliche und Kirchen) 
proteſtirt Abg. Bieſenbach (Centr.), daß man die Alt- 
hatholiken als en behandelt. 

Die weitere Berathung wird auf Dienstag vertagt. 


Deutſchland. 


Berlin, 7. März. die Schulcommiſſion 
hatte heute Abend eine dreiſtündige Sitzung nach 
der Plenarverhandlung des Abgeordnetenhauſes. 
Es ſprachen Weber, Rickert, Enneccerus, Bruel, 
Genffardt, Weſſel, Grimm, v. Hendebrand, Dirchow. 
Rickert hob hervor, daß der Antrag der National- 
liberalen, Freiconſervativen und Freiſinnigen ein 
e eee fei, daß die einzelnen ſich vor- 
behalten haben, in einzelnen Punkten, wenn es 
zu keiner Verſtändigung auf dieſer Grundlage 
komme, weitergehende Anträge beſonders bezüglich 
der Lokalſchulſnſpecnon zu ſtellen. der Miniſter 
könne bezüglich der Städte nicht beſtreiten, daß 
der Geſetzentwurf die beſtehenden Verhältniſſe 
nicht codificire. Er ändere ſie weſentlich ab. 
Dieſer Meinung ſeien alle ſtädtiſchen Behörden 
und ſie hätten das in den zahlreichen Petitionen 
ausgeführt. Daß die Kreisſchulinſpectoren in Zu- 
kunft größere Aufgaben haben würden, fei un- 
zweifelhaft. Dazu brauche man fachmänniſch aus- 
gebildete Männer, insbeſondere Lehrer. Die 
Geiſtlichen ſeien ja, wenn fie eine fachmänniſche 
Ausbildung hätten, nicht ausgeſchloſſen. Die 
1½ Millionen Mehrkoſten könnten nicht durch- 
ſchlagend fein. Redner verlieft eine Berfügung 
des Miniſters an die Regierungen, in welcher 
ſolche fachmänniſche Ausbildung der Kreisſchul⸗ 

Inſpection ausdrücklich verlangt werde. Solche 

Beftimmungen fänden ſich in den Schulgeſetzen 

von Heſterreich, Sachſen, Keſſen, Gotha ꝛc. Der 

Miniſter beſtreitet, daß die Kreisſchulinſpectoren 

zu ſehr belaſtet würden. Sie ſollten nicht ſchreiben, 

ondern möglichſt perſönlich unmittelbar einwirken. 
er Commiſſar des Zinanzminifters er- 
klärte, er habe die Vorſchläge betreffend Ein- 
führung von Kreisſchulinſpectoren im Hauptamt 
nicht für unannehmbar erklärt. Dazu fei er nicht 
ermächtigt. Er habe nur die finanziellen Con- 

ſequenzen dargelegt und glaube, daß man im 

einzelnen Fall ſich darüber verſtändigen müſſe, 

ob Kreisſchulinſpector im Haupt- oder Nebenamt. 

Er könne nur die Regierungsvorlage empfehlen. 

Abg. v. Keydebrand erklärte, daß nach den 

Darlegungen der Antragſteller eine Berftändigung 

nicht erreichbar erſcheine. Die Einſetzung einer 

Subcommiſſion habe daher keinen Zweck, 

wenigſtens zur Zeit nicht. die Einſetzung einer 

Subcommiſſion wurde ſchließlich abgelehnt. 

lanträge zum Normaletat der Lehrer.] 

Die Abgg. Dürre, N und Schenckendorff haben 

5 an eat folgende Anträge ein- 

ebracht: 
as Ir der Abgeordneten wolle bes ließen: 
A. Die königliche Staatsregierung au zufordern, 

1. die mit dem Normaletat für die Lehrer 
höherer Schulen herbeigeführte Verbeſſerung 
in den Einkommensverhältniſſen der Lehrer 
an den höheren Lehranſtalten als abgeſchloſſen 
nicht zu e und gelegentlich der allge 
meinen Aufbeſſerung ber Beamtengehälter 
weiterzuführen, 

II. dee aten zu treffen, um den Normalelat für 
die ſtaatlichen höheren Lehranſtalten auch für 
alle nichtſtaatlichen höheren Lehranstalten 
ur Durchführung zu bringen, 

III. die durch die Organiſatfon der Schulen dauernd 
nothwendig gewordenen oder dauernd re: 
re: werdenden Stellen baldthunlichſt mit 
EN tiv angeſtellten Lehrern zu be- 
ehen; 

B. dem § 3 des Normaletats nur unter der Vor- 
ausfehung zuzuſtimmen, daß den bereits definitiv 
angeſtellten, ſowie den demnächſt anzuſtellenden 
ordentlichen, wiſſenſchaftlichen Lehrern auf ihr 
Dienſtalter der über drei Jahre hinausgehende 
Theil der Dienftzeit als remunerirte Kilfslehrer 
($ 1 Xr. 6) angerechnet werde, fomweit nicht dieſe 
längere Dauer der Kilfslehrerzeit durch Ablehnung 
die Stellen als ordentlicher Lehrer ver- 
nla * 

Wiesbaden, 7. März. Dem „Rheiniihen Kurier“ 
zufolge hat der zur Kur hier weilende Oberbürger- 
meifter v. Jorckenbech aus Berlin die Blätter- 
meldung, daß er von feinem Amte zurückzutreten 
beabſichtige, als falſch bezeichnet. Er habe keine 


des Entwurfs. (Hört! hört! links.) Wenn Sie (nach 
rechts) von uns nachweiſen könnten, daß wir Circulare 
vertheilt haben, die nothwendig Unruhe erregen mußten, 
dann hätte jene Behauptung wenigſtens einen Sinn. 
Heute iſt es aber gerade umgekehrt. Mir liegen Eir- 
culare ſogar von Regierungsbeamten vor, worin auf- 
gefordert wird, „dem maßloſen Anſturm des Libe⸗ 
ralismus gegen das * den entgegenzutreten“. 
(Hört! hört! links.) Das find dieſelben Herren, die vor 
kurzem noch über die künſtliche Mache der Aufregung 
im Lande geſpottet haben. — Ich habe bereits in der 
Eommiffion an den Miniſter die Frage gerichtet, ob 
die Mittheilung, die vor einigen Wochen durch die 
reſſe ging, die Regierung habe den Volksſchullehrern 
rdre zugehen laſſen, daß ſie ſich weder an der Dis- 
cuſſion noch an Abſtimmungen über Keſolutionen 
zu dem 5 betheiligen ſollten, richtig ſei. 
Kurz nachdem dieſe Nachricht damals veröffentlicht 
war, erſchien in conſervativen Zeitungen ein 
ſehr kategoriſcher Widerruf. Das Gerücht hat 
ſich indeſſen erhalten, und neuerdings hat ſelbſt ein 
conſervatives Blatt von dieſem Gerücht wieder Notiz 
genommen. die Nachricht wird 2 von anderer 
Seite poſitiv aufrecht erhalten. Auf Veranlaſſung der 
Regierung in Poſen ſollen die Kreisſchulinſpectoren 
ſpeciell in einer am Sonnabend, den 13. Februar, ab- 
gehaltenen amtlichen 9 den Wunſch zu er- 
kennen gegeben haben, daß die Lehrer ga nicht an 
Derſammlungen und Abſtimmungen über eſolutionen 
zu dem Volksſchulgeſetz betheiligen ſollten. Gört, hört! 
links.) Wenn ein ſolches Verfahren feitens der Re- 
gierung wirklich ftattgefunden hat, fo ift das wiederum 
ein geſetzwidriger Eingriff in die ſtaatsbürgerlichen 
Rechte der Lehrer. Wir haben die Pflicht, darüber 
u wachen, daß die Behörden fa ſolcher Eingriffe ent- 
lten. Der Lehrer ſoll ein freier Mann ffein, der, 
wie jeder andere Staatsbürger, über ftaatliche Anſtalten 
mitreden darf. Der Miniſter hat ſeinerſeits geſagt, er 
— — die öffentliche Discuffion über den Entwurf nicht; 
ch meine, dann bedurften aber . die Lehrer keiner Er- 
mahnung ſeitens der Regierung, ſelbſt wenn auch einige 
im Uebereifer zu weit gehen follten; ich muß indeß ge⸗ 
ftehen, daß mir ein ſolcher Fall nicht vorgekommen iſt. 
Sodann möchte ich noch die Frage der Dolksſchulleſe⸗ 
bücher zur Sprache bringen. Ein gutes Volhsſchulleſe⸗ 
buch iſt das wichtigſte Lehrmittel. Nun iſt aber vor 
einiger Zeit das Gerücht gegangen, der Miniſter beab- 
fihtige, die Herausgabe eines ſolchen Buches zu mono- 
poliſtren, ja, er wünſche ſogar ein Staats monopol aller 
Lehrbücher. (Unruhe. Zuruf aus dem Centrum: Mum- 
pig! Heiterkeit.) s iſt bisher eine Beſtätigung dieſer 
Mittheilung nicht eingetroffen und ich halte ſie deshalb 
ür unwahrſcheinlich. Immerhin möchte ich aber doch 
agen, in welcher Weiſe der Miniſter ein ſolches 
normalmonopoliſirtes Lehrmittel herſtellen will. Es 
wäre doch wohl möglich, daß ein Nachfolger des Mi⸗ 
niſters anders als ſein Vorgänger denken und dann 
das monopoliſirte Leſebuch revidirt und ein neues 
monopoliſirt würde. In welche Situation kämen 
wir denn, wenn jeder Minifter ein neues Volksſchul⸗ 
leſebuch machen würde? — Die Geſellſchaft für Ver- 
breitung von Volksbildung, wie die Unterrichts Com- 
miſſion des Vereins für Armenpflege, hatte die Herren 
Ernſt und Tews aufgefordert, ein Leſebuch für Mädchen⸗ 
Dem auszuarbeiten, und beſonders die Aufmerkfam- 
eit auf den Haushalt zu lenken, alfo auf diejenigen 
Dinge, weiche jedem Mädchen iu wiſſen ji: gut find, 
wenn es die Schule verläßt. Dieſes Leſe uch hat nicht 
bloß in der politiſchen und in der Jachpreſſe, ſondern 
auch an hervorragender Stelle eine durchaus günſtige 
Beurtheilung ee Die hal. ſächſiſche Cultus- 
miniſterialkanzlei hat die Schul njpectoren auf dieſes 
Buch aufmerkſam gemacht und dle Genehmigung zur 
re — ertheilt. Der Oberſchulrath für Elfaß- 
Lothringen hat gleichfalls feine deche migung ur 
Einführung nicht verſagt. Der preufifche ultusminiffer 
ze auf wiederholte Eingaben nur ein Nein gehabt, 
as wundert mich um fo mehr, als ein hoch. 
conſervativer Herr, der gegenwärtige Landesdirector 
von Sachſen Graf Wintzingerode, früher ausdrücti 
die Einführung ſolcher Bücher empfohlen hat. Mir i 
abfolut unverſtändlich, was eigentlich den Minifter oder 
den Geh. Regierungsrath Schneider, auf den ſich der 
Miniſter immer bekuft. an der Genehmigung zur Ein- 
ührung gehindert hat. Auch eine ganz ſtreng con- 
ervative orthodoxe Zeitung hat das Buch in hohem 
Orade gelobt. — Zu dieſen Zeichen der Zeit ſind einige 
Witze gekommen, die ich wenigſtens vorläufig für Mibe 
alte. Es wird mitgetheilt, daß in dem eſebuch für 
ädchenſchulen das ſchöne Lied von Eichendorff „In 
einem kühlen Grunde, da geht ein Mühlenrad“ dahin 


Preußen die Leiſtungen für die Volksſchulen 5,32 Mk. 
pro Kopf der Bevölkerung. — Ich bin mit Herrn 
Rickert darin einverſtanden, daß die Lehrer in ihrer 
Geſammtheit oder als einzelne nicht in ihren ftaats- 
bürgerlichen Rechten in irgend einer Weiſe beſchränkt 
werden dürfen. Es liegt mir völlig fern, dies auch nur 
einer mir untergeordneten Behörde zu geſtatten. 
Andererſeits bin ich aber darauf zu halten he 
daß die Lehrer ſich ſtets bewußt bleiben, aß ſie 
Staatsbeamte find und alfo ſich diejenigen Be⸗ 
ſchränkungen bei ihrem Auftreten, ihren Meinungs- 
äußerungen, der Benutzung ihrer verfaſſungsmäßigen 
Rechte auferlegen, welche jeder Gtaatsbeamte, jeder, 
der freiwillig die Pflicht und die Ehre über⸗ 
nimmt, dem Könige und dem Vaterlande zu 
dienen, ſich aufzuerlegen nach meiner Meinung 
ganz zweifellos verpflichtet iſt. (Beifall rechts.) Circu⸗ 
larverfügungen und generelle Anweiſungen halte ich 
meinerſeits es! für wenig zweckmäßig. Man 
trifft meiſtens nicht die concreten Sachen, man ſchießt 
entweder über das Ziel hinaus, oder bleibt hinter dem- 
ſelben zurück; man verletzt vielfach da, wo eine Ver- 
letzung durchaus nicht angebracht if, Ich ſtehe viel⸗ 
mehr auf dem Punkt, anzunehmen, daff jeder eamte 
ſelbſt wiſſen muß, was er unter eigener Berantwort- 
lichkeit 15 thun hat. Solche allgemeinen Abmonitionen 
em meiſtens unwirkſam und bringen eine gewiſſe un- 
equeme Situation hervor. Was nun die einzelnen 
Fragen betrifft, fo datirt die Danziger Verfügung 
aus der Zeit vor meinem Amtsantritt, iſt aber wäh⸗ 
rend meiner Thätigkeit zur Regelung gekommen. Die 
Danziger Lehrerſchaft hatte die Staatsanwaltſcha 
lar oft mit Dingen befaßt, die um größten Theil 
m e oder freundſchaftlich beigelegt 
onnten. Wer aber fo leicht in dieſer 
Weiſe iu gerichtlichen Schritten greift wegen 
Berbal - Injurien u. ſ. w., der compromittirt 
leicht ſeine perſönliche Situation und trägt in die Ge⸗ 
meinde, die er zum Frieden anzuhalten berufen iſt, ein 


ausführlich begründete Petition gegen — 
ſchen Entwurf beſchloſſen. — Cbenſo hal die 
Stadtverordneten Verſammlung in Köslin auf 
Antrag des Magiſtrats mit allen gegen eine Stimme 
beſchloſſen, in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrat an 
das Abgeordnetenhaus und das Kerrenhaus eine 
Petition gegen den Schulgeſetzentwurf abzuſenden. 
— Der Sortſchrittliche Verein der äußeren Luifen- 
ſtadt in Berlin hat in ſeiner letzten Sitzung nach 
einem Vortrage des Herrn Abgeordneten Dr. 
Lermes eine Reſolution gegen das Schulgeſetz ge⸗ 
faßt. — Im Wahlkreiſe Grünberg-Frenftadt ift 
eine Maſſenpetition gegen den Volksſchulgefetz⸗ 
wurf in Umlauf geſetzt worden, zu deren Unter- 
zeichnung Anhänger aller Parteien aufgefordert 
werden. — In Kuſum haben Magiſtrat und 
Stadtverordnetencollegium eine Reſolution gegen 
den Schulgeſetzentwurf einſtimmig angenommen. 
— Aus Kiichenbach im Kreiſe Siegen ift eine 
mit zahlreichen Unterſchriften bedeckte Petition 
gegen das Volksſchulgeſetz im Abgeordneten- 
hauſe eingetroffen. — In Voerde im Kreiſe 
Hagen wurde in einer Dolksverſammlung nach 
einem Vortrag des Hauptlehrers Gresler aus 
Barmen eine Reſolution gegen den Schulgeſetz- 
wurf angenommen. — In Geeſtemünde hat eine 
Derſammlung von Dertrauensmännern der 
nationalliberalen Partei des Kreiſes Jork eine 
Erklärung gegen den Schulgeſetzentwurf ange- 
nommen. N 

Auf dem ſchleſiſchen Städtetag, welcher am 
Sonnabend in Breslau tagte, waren folgende 
Städte vertreten: Breslau, Ratibor, Neuſtadt 
O. Schl., Neiſſe, Oppeln, Aattowitz, Görlitz, 
Schweidnitz, Beuthen O. Schl., Gleiwitz, Liegnitz, 
Bunzlau, Kirſchberg, Jauer, Glogau, Lauban, 
Sagan, Brieg, Königshütte, Grünberg, Oels, 
Glatz, Waldenburg, Reichenbach i. Schl. und 
Striegau. Oberbürgermeiſter Bender hieß die 
Erſchienenen willkommen. Oberbürgermeiſter 
Kreidel-Gleiwitz hatte das Referat übernommen. 
Die einſtimmig zur Annahme gelangte Refolution 
ift rein fachlicher Natur und läßt alle diejenigen 
Fragen beiſeite, welche die Stellung der Gemeinde- 
behörden zu den Volksſchulen nicht unmittelbar 
berühren. N 

Darmſtabt, 7. März. Laut eingegangener Mel- 
dung wird der Erbgroſſherzog heute Nachmittag 
3 Uhr aus Nizza hier eintreffen. der Großfürft 
und die Großfürſtin Sergius haben ihre An- 
kunft hier für Mittwoch angekündigt. 

München, 7. März. Erzherzog Albrecht von 
Deſterreich iſt heute Abend zu mehrtägigem Be- 
ſuche hier eingetroffen und am Bahnhof von 
dem Prinzregenten und dem Großherzog von 
Luzemburg empfangen worden. 

München, 7. März. [Kammer der abge- 
ordneten.] Gegenüber den Centrumsabgeordneien 
Daller und Schädler und dem Freifinnigen Beckh 
hob der Cultusminiſter hervor, die Staats- 
regierung werde jede Schädigung der Moral 
durch die Kunſt thunlichſt fernhalten. Indeſſen 
ſei die Grenze zwiſchen begründeter Beanſtandung 
der Kunſtwerke und Prüderie ſchwierig einzu- 
halten. Uebrigens fungire die Staatscommiſſion 
für Ankäufe von Kunſtwerken auf das gemifjen- 
hafteſte. Die Münchener Jahres-Kunſtausſtellungen 
könnten nur fortbeftehen, wenn fie international 
blieben. Hierauf wurden die geforderien Summen 
von 42860 Mk. für Kunſtförderung und 
100 000 Mk. für Kunſtankäufe einſtimmig ge- 
nehmigt. Morgen Elat der Landwirthſchaftsſchulen. 


eine befriedigende Löſung geſchaffen worden. Die 
Verfügung der Regierung in Arnsberg über die 
Preßthätigkeit in Arnsberg hat mit dem Schulgeſelz 
nichts zu thun. Es hat fi herausgeſtellt, daß Lehrer 
vielfach 50 Kaupfthätigkeit in den Arbeiten für die 
Preſſe geſehen haben, ein Lehrer war ſogar Chef- 
rebacteur einer Zeitung. Die Sache iſt reparirt, da die 
Regierung eingeſehen hat, daß ſie ſich vergriffen hat. Da- 
gegen kann man die Tendenz durchaus nicht mißbilligen. 
Es iſt eine große Gefahr. für die Lehrer, ſich in das 
politiſche Parteigetriebe hinein ubegeben. Die Verfügung 
der Regierung zu Franbfurt a. O. war der Ausflu 
einer patriarchaliſchen Geſinnung. Allerdings halte i 
die Verfügung nicht für richtig, es wäre beſſer geweſen, 
die Sache anders zum Ausdruck zu bringen und nicht 
ſo großen Trara zu machen. Ich habe der Regierung 
zu erkennen gegeben, daß ihr Berfahren nicht richtig 
war. In Poſen iſt eine allgemeine Verfügung nicht 
ergangen, ſondern es ift durch ein Organ der Auf- 
ſichtsinſtanz, den Kreisſchulinſpeckor Schwalbe, in einem 
concreten Fall den Lehrern ein Hinweis gegeben worden, 
daß fie ſich nicht nur ihrer völlig uneingeſchränkſen 
8 vecfaſſungsmäßigen Rechte, ſondern auch 
hrer Beamtenqualität bewußt fein müßten. Ein geſetz⸗ 
widriger Eingriff in die Rechle der Le rer hat nicht 
ſtattgefunden. — Was die angebliche Verflaallichung der 
Lehrbücher anlangt, ſo iſt mir ein ſolcher Unfinn 
niemals in den Sinn gekommen. Es iſt ein unver- 
kennbares Berdienft von Falk, daß er Ordnung in 
der Lehrbü erfrage geſchaffen hat. Eine die Production 
der Lehrbücher einſchränkende Thätigkeit hat nie ftatt- 
gefunden und wird unter mir ar nicht ſtattfinden. 
Einen zu häufigen Wechſel der Lehrbücher bin ich aber 
verpflichtet zu verhindern im Intereſſe von Schülern 
und Eltern. das Leſebuch von Ernſt iſt genehmigt 
= die Mädchenſchule in Schneidemühl und ſämmtliche 
ittelſchulen. Es iſt nur vorläuſig nicht genehmigt 
für ne, weil les die ausgeſprochene Tendenz 
eines Mädchenſchulbuches hat, unfere olksſchulen 


Frankreich. 


Paris, 7. März. [Deputirtenkammer.] An 
Stelle des zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
ernannten Vicepräſidenten Diette wurde Burdeau 


(radical) zum 


Baris, 7. März. ! ö 
haben die Arbeiter die Arbeit 
Dieſelben 


Carmaux-Albi 
eingeſtellt. 


icepräfideenten gewählt. 


(W. T.) 
In den Kohlengruben von 


verlangen eine Lohn- 


erhöhung. Bisher iſt keine Ruheſtörung vorge- 


kommen. 


TER TE 
non, 7. März. der „Franzöſiſche Verband 
zer Volzsgenoſſenſchaften“ hat dem Maire und 
dem Präfecten eine von achtzig Geſellſchaften des 
Rhone-Departements unterzeichnete Petition über- 
‚eicht, welche die freie Einfuhr von Nahrungs- 


mitteln verlangt, 


Aus Marſeille wied ein 


gleicher Schritt ſeitens der „Bolksliga” gemeldet. 


Italien. 


Rom, 7. März. Wie die „Agenzia Stefani“ 
meldet, überreichte der ſchweizeriſche Gefandte 
Bavier geſtern dem Miniſterpräſidenten di Rudini 
die Antwort der Schweiz auf die italieniſchen 
Dorſchläge betreffs der Zölle auf Baumwolle. 
Die Antwort giebt die Möglichkeit eines Einver- 
—— —— zu, enthält jedoch Bemerkungen, deren 

rüfung ſich der Minifterpräfident di Audini vor⸗ 


behielt. 


(W. T.) 


Serbien. 
Belgrad, 6. März. Die n hat in 


namentlicher Abſtimmung 


mit 73 gegen 12 


Stimmen das rectificirte ar angenommen, 


welches in den Einnahmen m 
den Ausgaben mit 


t 60135839, in 
0110595 Ircs. abſchließt. 


Katic ſprach für daſſelbe, der bisher regierungs- 
freundliche Pope Prokopiewic; dagegen, weil er 


überzeugt fei, 


daß das diesjährige Deſicit 5 bis 


6 Millionen betragen würde und das Budget 
überhaupt gegen das Programm der Radicalen 


verſtoße. 


W. T.) 


Coloniales. 


Sonden, 7. März. Der „Times“ wird aus Rangun 


von geſtern gemeldet: 
behalten in Zimme a 
Aaramane durch die 
Talifu anſchließen wird. 


Am 9. März. 


Lieutenant Ehlers iſt wohl- 
A ie von wo er ſich einer 
chan-Stämme nach Yünnan und 


(W. T.) 


SA Danzig, 8. März. Ni Age 
Weiterausſichten für Mittwoch, 9. za 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Veränderlich, windig, naßkalt. 

Für Donnerstag, 10. März: 


Vielfach 


eiter, wolkig. Temperatur wenig ver- 


ändert, Strichweiſe Niederſchlag. Nachtfroſt. 


Für Freitag, 


11. März: 


Wärmer, wolkig, bedeckt, Niederfchläge; windig. 
Für Sonnabend, 12. 1 
Wolkig, theils heiter, kälter, ſpäter Nieder- 
ſchläge; Nachtfroſt. Gturmmeiter bevorſtehend. 


* [Bon de 
jetzt fo dicht zer 


chſel.] Unſere Meeresbucht ift 
Eis, da 


der Derkehr vom 


Hafen nach See ſich ziemlich ſchwierig geſtaltet. 


Dadurch 


entſtanden, die 


iſt an der unteren Weichſel eine Situation 


bei längerem Anhalten der 


jetzigen ungünſtigen Witterung leicht Gefahren 
herbeiführen kann. Vor der Neufährer Mündung 
und in dieſer iſt die See ſo feſt und dicht mit 
Eis verpackt, daß dort vom Strande aus über- 
haupt kein Waſſer zu ſehen iſt. So weit das 
— reicht, erblicht man nur unregelmäßige 


und in : 


sfelder und zuſammengethürmte Schollen. Die 


ebenfalls 


Treibeis heult Morgen 8 uhr von Neufähr ab 
immer weiter aufwärts zum Stehen. Gegen 
Mittag ſtand die ganze untere Weichfel bis über 


Kuß 


ledoch ſo bedeutend an, daß das Packeis ge- 
hoben wurde und ſich nun langſam wieder in 


ri 
auf dem Bureau des Vorſteher-Amtes 4 


indischen Häf .. 
- en Häfen auch auf fremde 
Beide S Hide önnen 

ehen werden. 


*IVatent.] Ken J. Herrmann in Pr. Friedland 


in Weſtpr. iſt a 


5 r eine Einſpannvorrichtung für Bohr- 
winden ein or ertheilt worden. REN m 


twifionspfarrer Quandt], 


deſſen Wahl 


2 iger 
7 twilpfarrer der deutſchen evangeliſchen Gemeinden 


m Haag wir bereits meldeten, 


dieſem Rufe folgen. 


1 en, wird zum 1. Zuni 
Er übernimmt damit das Pfarr- 


amt, welches früher ſein Dater, der 3 Superinten- 
e. 


dent Quandt in Wittenberg, 


inne ha 


* [Bildungsverein.] In der eſtrigen Verſammlung 


hielt Herr Dr. Böttcher einen 


erinnerungen aus 


ortrag über „Reiſe⸗ 


Braſilien“. Der Vortragende, 


welcher am Ende des Jahres 1887 eine Nei 
Beafllien unternommen und ſich in den Kültenftabten 


ernambuco, 


Rio de Janeiro und S 


antos mehrere 


ochen aufgehalten hatte, entwarf ein lebendiges Bild 


von dem öffentli 
— anſchaulicher 


en und Familienleben und ſchilderte 
eiſe die tropifche Fauna und Flora 


pe eren 5e dieſer drei Städte. Nachdem hierauf 


errn Dr, 
thum Rußland we 


e eine Frage über den Aohlenreich- 
orfitjende ae; beantwortet worden war, 


wies der 


u pr} 
Doihsunterhatingsapen fen Sonntag ftattfindenden 


lieder rech 


* 


hin und erſuchte die Mit- 


reger ſein wer 


ar r zu kommen, A der Beſuch voraus- 
Irivatbeamten-Berein = 


abgehaltenen General-Ber bar In der geftern Abend 


vereins des deutſchen Pr 
der Schriftführer Jalh in Bert 
1 den Jahresbericht. 


von 


en in und nahe Danzig wo 


mten-Vereins erftattete 
retung des erkrankten 
Es wurde Due 
hnenden Mitgliedern 


des Zweigvereins einen Jahresbeitrag von 50 Pfg. zu 


erheben. Aus dem Bericht entne 
ammiverein Ende 1891 7778 
e enhaſſe 926 mit 1541 Antheilen, 


1283 


5 
= 


uwachs von 127 


7 mit 3591 Antheilen, der Begräbni 
Muslieder mit 566 800 Mk. Berficherun 
anhenkaſſe 808 Mitglieder angehörten. Das 
645 ereins betrug am Schluſſe des Jahres 
Mk., was gegen Ende 1890 einen 


men wir, 

itglieder, davon — 
der Penfiong- 
kaſſe 
sfumme, 


rivat-Be ‘>00 Mh, ergiebt. Der Kalſer Wilhelm- 
lung aus Ah ehen find durch die Samm- 


ins rund 5050 ‘Mk 
weigverein gehörten 
die zu den serllehenen 2 


* [Abgangsprü eg 
gymnaſium zu St. 


Beiträge abgeführt 


aelahrigen Beſtehens des Ver⸗ 
eführt worden. Dem hieſigen 
ahresſchluß 131 Mitglieder an, 
erſorgungskaſſen 2231 Mh. 


2 dem heute in dem Real- 


zu 
am 


Examen erhielten d zadgehaltenen Abiturienten- 
un Bit — Ober-Primaner Krüger 


das Jeugni 
Heute Vormittags 


der Reife. 


h der mündlichen Prüfung 
and ferner im Nealgumnaſium zu 


ng des hiefigen Zweig⸗ 


St. Johann die Abiturientenprüfung unter dem Vor⸗ 
fine des königl. „ BES Herrn Geh. 

ath Dr. Kruſe und in Gegenwart des Patronats- 
Commiſſars Herrn Bürgermeiſter Hagemann ſtatt. 
Oskar Ent, Georg Zlindt, Felix Hartmann, Fritz 
Hömſſen, Hermann Kaliſch, Eduard Koſch, Walther 
Pleger erhielten das Zeugniß der Reife, Zlindt und 
Pleger unter Befreiung von der mündlichen Prüfung; 
einem Candidaten konnte das Reifezeugniß nicht er- 
theilt werden. a 

* [Beftellung von Fleiſchbeſchauern.] Seitens der 
vn königl. Polizei-Direction find unterm 4. März 
diejes Jahres Fräulein Marie Balzer in Neufahr- 
waſſer, Dlivaerftraße Nr. 37, und Herr Rudolf 
Alexander Thormann, Fleiſchergaſſe Nr. 47a wohnhaft, 
zu amtlichen Fleiſchbeſchauern für den Stadthreis 
Danzig beſtellt worden. 

* [Stadttheater.] Am Montag wird die Oper 
„Tannhäuſer“ zum erſten Mal in diefer Saiſon, und 
zwar zum Beneſiz unſeres verdienſtvollen Kapellmeiſters 
„ Kiehaupt, zur Aufführung kommen. Die neue 

usſtattung dieſer Oper mit Decorationen, darunter 
namentlich eine neue Darftellung des Feſtſaales auf der 
Wartburg, wurde ſchon zu Anfang der Saiſon in An- 
griff genommen und iſt nun incl. der Coſtüme voll- 
ſtänbig durchgeführt, ſo daß das Wagner'ſche Werk 
diesmal in glänzender Geſtalt auferſtehen wird. 

* lUnglücksfall.] Der Keſſelheizer Franz R. war 
eſtern 9 55 auf dem Hofe des Stadtlazareths 
amit bach tigt, Kohlen nach dem Keſſelhauſe zu 
karren, als nich plötzlich von dem ca, 2½ Meter zus 
Kohlenlager ein feſt zuſammengefrorenes Stück im 
Gewicht von ungefähr 30 Centnern loslöſte und den 
R. fo unglücklich an den Kopf traf, daß er einen 
Kiefern- und Schädelbruch erlitt. 

[Feuer.] Heute Morgen 2½ —— wurde die 
Feuerwehr nach dem Ganskruge gerufen, in deſſen 
Nähe ein Oderkahn in Brand gerathen war. Als 
die Feuerwehr zur Stelle kam, war das Feuer bereits 


ge 
4 F ee Am 1%, 15. und 16. März 
d. J., Vormittags u findet auf dem kleinen 
Exercjerplahe eine Vormuſterung des Pferdebeſtandes 
des Stadtkreiſes Danzig durch die Militär-Mufterungs- 
Commiſſion ſtatt. 
* ea Der Arbeiter Eduard Sch. befand 
5 geſtern Nachmittag in einem Schanklokal auf dem 
iſchmarkt, ſtahl ein 20-Markſtück vom Repofitorium 
und lief davon. Sch wurde jedoch verfolgt und in der 
Keil. Geiſtgaſſe in Haft genommen. 
* [Schwurgericht.] Vor den Geſchworenen ſtanden 
heute das Dienſtmädchen Franziska Labudda wegen 
eineides, der Bauer Franz Miotk aus Lemani wegen 
erleitung zum Meineid und Jagdvergehens und der 
necht Johann Stenzel aus Pusdrowo wegen Beihilfe 
um Jagdvergehen. Das bei Mioth in Dienſten ſtehende 
ädchen Labudda erzählte im Auguft v. J. ihrem da- 
maligen Bräutigam Sänger, daß ihr Dienftherr ein 


Reh nach Haufe gebracht habe, das Zell werde 
auf dem Boden verwahrt, das Zleiſch ſei ein- 
worden und liege im Keller. Sänger 


eſalzen 
In te hiervon dem königlichen Zörfter Mittheilung, 
welcher am 29. Auguft bei einer Hausſuchung dieſe 
Angaben beſtätigt fand. Miotk ſtellte zunächſt in Ab- 
rede, daß Fleiſch und Zell von einem Rehe her- 
rührten, gab aber ſpäter zu, er hade das 7 655 odt 
auf dem Felde gefunden und habe es mit Kilfe ſeine 
Knechtes Stenzel nach Haufe olg at Gegen Miot 
wurde hierauf Anklage wegen Jagdvergehens er- 
oben und zu dem Termin auch die L m. eladen. 

n der Verhandlung am 7. November p. J. ſtellte diefe nun 
verſchiedene den Miotk belaſtende Aeuferungen, welche & 
Sänger gegenüber en haben follte, in Abrede. Es 
wurde deshalb gegen fie das Verfahren wege ein- 
eides eingeleitet und Miotk beſchuldigt, ſie Hur eine 
Berhaltungen zu res falſchen Ausfage verleitet zu 
4 en, In der heuligen Verhandlung änderte Mioik 
eine frühere Angabe. Auch die Labubda ſtellte in 
Abrede, ein falſches Zeugniß abgelegt zu haben. 

Di a: dauerke bei ch des Blattes 
noch fort. 

[Polizei - Bericht vom 8. März 1 7 
20 1 4 darunter: 1 Frau wegen Sachbeſchädigung, 
1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Seefahrer wegen Auf. 
reizung, 11 Bettler, 3 Obdachloſe. — Geſtohlen: 
1 ſchwarzſeidener Regenſchirm, 30 Mk., 1 dunkelblauer 

latter Winterüberzieher. — Gefunden: 1 Cigarren- 
aſche, 1 Kundemaulkorb, 1 Schlüſſel, 1 1 
2 Mützen, 1 Tiſchtuch, 1 Kandtuch, 1 Nähkiffen im 
Geſchäft von K. Zürftenberg zurückgeblieben; abzuholen 
vom Jundbureau der königlichen Polizei-Direction. 

W. T. Butig, 7. März. In dem am Wieck gelegenen 
Fiſcherdorfe Newa wüthete in der Nacht von Freitag 
u Sonnabend ein großes Sckadenfeuer, welches das 
eie Gaſthaus und mehrere andere Gebäude ein- 
äſcherte. — Der hieſige, aus ca. 60 Mitgliedern be- 
ſtehende Kriegerverein un geſtern feine diesjährige 
Generalverſammlung ab. Die aüsſcheidenden Borftands- 
mitglieder, Herr Landrath Dr. Albrecht als Vorſitzender, 
Gerichtsvollzieher Fannuſch als Schriftführer, wurden 
wiedergewählt und zwar erſterer einſtimmig. — In die 
Statuten wurde ein neuer Paragraph aufgenommen, 
nach welchem Elemente, deren Tendenzen denen des 
Kriegervereins entgegenftehen, von demſelben fernzu- 
galten 1 5 auszuſchließen ſeien. Ein Geſuch des Neu- 

ädter Krlegervereins um Beiträge für ein dort zu 
5 Kriegerdenkmal wurde abgelehnt, dagegen 
BR offen, einen Fonds für die ſchon ei längerer 
Zeit geplante Errichtung eines olchen Denkmals an 
unſerem Orte zu fammeln und hierzu die Hälfte der 
ſonſt in die Vergnügungshaſſe fließenden Beiträge zu 
uwe Cibing, 7. Mär, Ci | 

W. ing, J. März. n Stück lohne tur- 
arbeit wird in den nächften Jahr hen — A. 
Strauchkampen an den Ausflüſſen der Nogat aus- 

eführt werden, welche durch das allmähliche Zurüch⸗ 
reten des friſchen Haffs und die fortgeſetzte Bildung 
neuer Kampen beträchtliche Größe erlangt haben. Sie 
liegen zum Theil etwas höher als das Land in der 
Einlage und ſind ſehr fruchtbar. Deshalb haben ſchon 
des eg Eingeſeſſene der Einlage die Bitte aus- 
geſprochen, man möge das Land gegen Zins ver- 
pachten. Abnehmer oe ſich ſehr leicht finden, und 
dieſe würden die große, jetzt nur mit Rohr und 
Weiden bewachſene Fläche beſſer ausnutzen und in 
höhere Cultur bringen. Es könnten eine Anzahl 
neuer Wohnſtätten und Nährſtellen angelegt und auch 
neue Ortſchaften gegründet werden. Doch hat ſich der 
Waſſerbauſiscus, dem die Ländereien unterftellt find, 
bisher ablehnend gegen die Bitten um Ausgabe der- 
ſelben verhalten. Indeſſen ſchweben Verhandlungen, 
nach welchen die Kampen dem Domänenflacus über- 
wieſen werden ſollen. Diefer würde gleichfalls das 
Land Rx den Acherbau zu gewinnen ſuchen, doch 
ſchwerlich es an kleine Leute ausgeben, ſondern die 
Einrichtung von Domänen ins Auge faſſen. In der 
Einlage, wo man die Angelegenheit naturgemäß mit 
nei Intereſſe verfolgt, nimmt man an, daß die 
Entſcheidung darüber mit der Fertigſtellung der 
at RS ulirung herbeigeführt werden wird. 

*Der Gerichtsaſſeſſor Alexander v. Kries iſt in den 
Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder verſetzt und 
wie Amtsgerichte in Neuenburg zu Beſchäftigung über- 
wieſen. 

Lautenburg, 6. März. Wie man dem „Ges.“ von 
gr ſchreibt, find geſtern in dem Grenzdorf Nitzk 

Mohnhäufer und 3 Scheunen niedergebrannt. 

8. Flatow, 7. März. Unſere Arbeiterbevölkerung 
befindet ſich in der größeſten Noth, die Kartoffeln find 
777 t gerathen, es hojtet jetzt der Centner 4 Mk., 

s Pfund Rindfleiſch 50 Pf., Schweinefleiſch 70 bis 
Pf.; und etwas zu verdienen bietet 1 nirgends 
Gelegenheit. Nicht viel beſſer iſt die Lage der Bauern; 
die meiſten von ihnen mußten das Saalkorn kaufen, 
der Erdruſch reicht nicht aus, um eigen Brob zu 

aben; dazu iſt unter den Pferden wegen des ſchlechten 

utters Krankheit ausgebrochen. In den letzten vier- 

ee ſind in der nächſten Umgegend an 16 Pferde 
N. 

„ Gchwenn, 7. März. Ueber die Einrichtung von 

vier Verpflegungsſtationen im hieſigen Kreiſe hat dem 


e 


letzten Kreistage ein Plan vorgelegen, dem wir Nach- 
ſtehendes entnehmen: Das Bedürfniß zur Einrichtung 
von Natural-Berpflegungsftationen iſt ſchon früher 
3 des Kreistages anerkannt. Der weſipreußiſche 

erein zur Bekämpfung der Wanderbettelei, welcher 
hier im Kreiſe über 80 Mitglieder zählt, iſt inzwiſchen 
in wirkſame Thätigkeit getreten, die Pläne haben eine 
feſte Geſtaltung gewonnen und die Errichtung der 
Arbeitercolonie bei Konitz iſt vollendet. Unſere Stationen 
ſollen zwar auch ſelbſtthätig wirken und ſchon inner- 
halb ihres Bezirks die Arbeitsloſen möglichſt wieder 
der Arbeit zuführen, ſie ſollen aber auch gewiſſermaßen 
Fangarme für die Arbeitercolonie bilden und diejenigen 
Elemente, denen ſie ſelbſt nicht Arbeit nachweiſen können 
bezw, an denen ihre Thätigkeit nach dieſer Richtung 
ich als fruchtlos erweiſt, nicht willkürlich entlaſſen, 
ondern ſie von Station zu Station weiter dirigiren 
bis zur Arbeitercolonie. Es dürften ſich zur Anlage 
der Stationen die vier Punkte: Niewiesczun, Schweiß, 
Gruppe und Neuenburg empfehlen. 

Aus dem Kreiſe Kulm, 6. März. das zu frühe 
Schließen der Ofenklappe hat wieder drei Opfer ge- 
ordert. der Buhnenmeiſter A. Neumann aus Gold- 
eld bei Bromberg, der vor wenigen Monaten in Gr. 

euguth eine gestern gekauft hatte, ſowie deſſen 
Frau wurden geſtern Morgen in den Betten todt vor- 
gefunden; beide waren der Kohlengasvergiftung er- 
ſegen. die kleine Tochter der verunglückten Eheleute 
ſtarb einen Tag ſpäter. — Der Buchhalter S. aus W. 
fuhr vor wenigen Tagen von einer Reiſe aus Kulm 
heim. Da ſein Kutſcher nicht bei ihm war, gerieth er 
auf den Sturzacker, die Pferde gingen durch; der Be; 
dauernswerthe ſtürzte vom Wagen und erlitt einen 
zweifachen . Vergeblich ſuchte er ſich weiter 
zu ſchleppen und durch Schreien Menſchen herbeizu- 
rufen. Er mußte bei ſtrenger Kälte dort die Nacht 
über bleiben. Erſt Morgens fanden ihn Leute liegen 
und brachten ihn nach Kauſe. Leider waren die Glied- 
maßen aber vollſtändig erfroren. Der herbeigeholte 
Arzt fand die Verletzung ſehr bedenklich; das verletzte 
Bein iſt bereits abgenommen und Da N werden 
auch die Hände amputirt werden mü 

Kllenſtein, 7. März. Die zum 17. d. M. zuſammen⸗ 
berufene Generalverſammlung des hiefigen Vorſchußz⸗ 
vereins ſoll in Berathung und Beſchlußfaſſung treten 
über die Art der Deckung der im Vorſchußverein vor- 
handenen Fehlbeträge; der Controleur ſoll von ſeinem 
Amte enthoben und ein neuer Controleur gewählt 
werden. Ein vom Rechtsanwalt Schey erſtattetes Gut- 
achten ſpricht ſich dahin aus, daß auf Grund der Ge- 


ſen. 


W die Vorſtandsbeamten für die durch 
mangelhafte Auffiht entſtandenen Schäden aufzu⸗ 
kommen haben. 


* Der ordentliche a ler Dr. Georg Dehio an der 
Univerſität Königsberg iſt zum e 
in der philoſophiſchen Facultät der Kaiſer-Wilhelms⸗ 
Univerſität Straßburg ernannt worden. 

WI. Memel, 7. März. In der großen ſtädtiſchen 
Markthalle brach heute Abend 7 Uhr eine 
7 . aus, die den ganzen weſt⸗ 
ue Theil derſelben bereits in Aſche gelegt hat. 

m 8½ Uhr wurde eine größere Militärabtheilung 
zur Abſperrung und Silfeleiftung herangezogen. 
Zahlreiche Waarenvorräthe find vernichtet. Das 
Feuer ſoll durch Fahrläffigkeit entſtanden ſein. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 7. März. Die mittels des Reichs-Poſtdampfers 
„Kabsburg“ beförderte Poſt aus Kuſtralien (Abgang 
aus Sydney am 1. Jebruar) ift in Brindiſi eingetroffen 
und gelangt für — vorausſichtlich am 9. März 
Vormittags zur Ausgabe. 

Nom, 7. März. Rad ier eingegangenen Telegrammen 
* har Mittag 1 Uhr 10 Minuten in Milazzo ein 
he den wellenförmiges Erdbeben, um 12 Uhr 56 Min. 
auf den Lipariſchen Inſeln ein ſehr ſtarkes, mehrere 
Sekunden dauerndes Erdbeben verſpürt worden. 

Nom, 7. März. 300 Gefangene der Lipar-Inſeln 
revoltirten; nach heftigem Kampfe wurden fie indeß 


‚Zen: han Truppen e ee wobei 5 getödtet 


verwundet wurde 


en 7. März. Ein Sturm hat hier großen 


Schaden angerichtet. Sechs Perſonen haben dabei das 
Leben eingebüßt. die Schiffahrt auf dem Tajo iſt 
unterbrochen. (W. T.) 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Hamburg, 7. März. (Tel.) Aus Ktherfield (Inſel 
Wight) wird gemeldet: Der norbdeuifche Lloyddampfer 
„Eider“ iſt 2 die drei Bergungsdampfer „Hermes, 
„Belos“ und „Newa““ vom Felſen gehoben worden. 
Das Waſſer drang ſofort ſchneller ein als es ausge- 
pumpt die konnte, und zwar 3 Zoll mehr per 
Stunde. Die Mannſchaft zündeie darauf die eigenen 
Jeuer der „Eider“ an und konnte das Waſſer nun 
elbſt herauspumpen. Anfangs * Woche, wo 
der höchſte Waſſerſtand des Jahres iſt, foll der Ver⸗ 
ſuch gemacht werden, das Schiff flott zu machen. 

ie die „Hamburgiſche Börſenhalle“ meldet, iſt der 
Dampfer „Meſſina“ der weise Rhederel, der 
am 18. Februar von 8 mit Kohlen nach dem 
Mittelmeer abging, am 19. Februar bei den Scilln- 
Inſeln durch Sturm total verloren gegangen. der 
Koch wurde durch den Dampfer „Coatam“ in 1 
a. 3 Von der übrigen Mannſchaft fehl 

e Spur. 

London, 5. März. Bei den Scillyinſeln fand ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen dem franzöſlichen Schiff 
„Balentine und Helene” und der engliſchen Barke 
„General“ Nett“, ſtatt. Beide Schiffe fanken. Bon 
der Mannſchaft verlautet nichts. 


Börſen-Vepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, BR März. 
rm. 
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Amtliche Notirungen am är. 
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hochbunt 3 — r. 

hellbunt 134 bb 186—223M Br. 214—219 
bunt 6134 184—221 H Pr.] M bez. 
roth — 1347 1 ee Br. 

ordinär 30% 170—218, UN Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126 0b 184 M, 


zum freien Verkehr 128% 218 M. 7 8 
Auf heb 218 126 sun per April-Mai 111 green 
erkehr 2 Br., 217 d., tranfit 181 N 
h ds 180 Gd., per Juni-Juli tranfit 184 M Br., 


Roggen loco matt, per Tonne von 1000 Kilogr. 

. 

lirungs erbar inlän . 
unterpofn. 182 4 tranſit 181 M. 
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Auf Lieferung per April-Mai inländiſch 216 M B. 
R „215 U 68, bo, en 180 AM Br. . 8 
rbſen per Tonne von ilogr. weiße Koch- 
inländ. 190 M bez. FRE 0 

Wicken per Tonne von 1000 Kar. inländ. 116 M bez, 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 138 M bez. 

Kleeſagt per 100 Niloer. weiß 94—100 Al bez., roth 
78—104 Al bez, ſchwediſch 102 Al bei. 

Spiritus per 1000 % Liter contingentirt loco 63 N 
Od., per März 62½ M Gb., per März-Mai 62% M 
Gd. nicht contingentirt 43½ Al Gd., per März 
43 AM Gd., per März-Mai 43½ AN Gd. 

Nohucker ſchwach. Rendement 889 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 13,90 — 14,10 M Gd. per 50 
Kilogr. incl. Sack. 

Boriicher-Amt der Kaufmannſchaft. 


5 1 März. 
etreidebörſe. (H. v. orſtein.) Wetter: Starke 
Schneefall. Temperatur: — 10 R. Wind: NNW : 
Weiten war heute in recht matter Tendenz und Preife 
zu Gunſten der 17 Bezahlt 18 für inländiſchen 
hellbunt 126% 216 M, weiß 121% 214 Al, 125% 
217 M. 124/55% und 127% 218 M. 126/7% 219 AM 
per Tonne. Termine: April-Mai zum freien Verkehr 
8 M Br. 217 A Gb., tranſit 181 Al Br., 180 
Gd., Juni. Juli tranſit 184 MM Br., 183 M Gd. Reau- 
lirungspreis zum freien Verkehr 218 M, tranfit 184 
Roggen na 4260 iſt ruſſiſcher zum Tranſit 1171 
per 120% Tonne. Termine: April- 
5 M Gd., tranfit 180 M 


ehandelt. — Kleeſaaten weiß 47, 151 50 M, roth 39, 


8.4 5 50 Kilg dez. — Spiritus contingentirter loco 


1 bez. 
208, 126/7% 211 il bez, rotber 128/30% 210 il 
„Roggen per 1000 Kllogr. inländ. 117/8% und 119% 
203, 122% u. 122/3% 204 MM per 120%. 
er 1000 Kitogr. aroße 155 M bez. — Hafer per 1000 
gr. inländiſch 135, 138, 144 M bez. 
1000 ib weiße 156 M bez, graue ruſſ. 119 M bez., 
rüne 155, 200 U bei. — 
44, weich 140 Al b 


8 bei. — Dotter per 1900 
142, 143, Hanflaat ruſſ. bef. 185, 186,50, 
bez. — Spiritus per 10000 - Liter % ohne Faß loco 
contingentirt 63½ , Gd. 63,35 M b 
gentirt 43/ M Gd., 44 M bez., per 


ruſſ. 170, 17 


Br., per Juni nicht contingentirt 47% M Br., per Juli 
nicht contingentirt 48 M Br., per Auguſt nicht contin- 
entirt 48½ M Gd. — Die 
etreide gelten tranſito. en: 
Stettin, 7. März. Getreidemarkt, TBeizen eri 
loco 205— 220, ver April-Mai 214,00, 2 ai-Juni 
?:!!! 21600, Dortm, Anler 
ai ‚50, per Mai- Juni 25 A 
loco neuer 50-1 — MRüböl loco matt, 
ger. 215 in . 1 ne Confumfteuer 
piritus behaupiet, Conſu nz 
70 AM Confumfteuer 44,30, per April-Mai 2 per 
Auguft-Geptember 46,50. — Petroleum loco 11,00, 
agdeburg, 7. März. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 18,95, Kornzucker excl., 88 % Rendement 18,00, 
Nachproducte excl., 75 endement 15,80. Ruhig. 
Brodraffinade I. 28,75. Brobraffingde II. 29,25. Ge 
Raffinade mit Faß 29,50. I. mit 39 
28,00. Ruhig. Nohzucker I. Product Tranſtto f. 7 b 
Hamburg per März 14,271 bez. und Br., per April 
14,45 bez u. Br., per Mai 14,55 bez., 14,57½ Br., per 
Juni 14,70 bez., 14,721/2 Br. Ruhiger. 


Schiffsliſte. 
Neufahrmafier, 7. März. Wind: S. 
Geſegelt: Tatti (Sd.), Aräft, 8 Güter. 
8. März. Wind: NNO. ſpäter OND. 
Nichts in Sicht. 


Meteorologiſche Depeſche vom 8. März. 
„Morgens r. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 31g.) 


Stationen. Bil. Wind | Wetter, | em 


Mullaghmore 
Aberdeen 758 
Chriſtianſund 
Kopenhagen 
Stockholm 
aparanda 761 
etersburg 
Moskau 488 
Corkaueenstown 
Cherbourg 


22 


Neufahrwaſſer 
emel 


Karlsruhe 
Wiesbaden 
Kunden 
emni 
Berlin 

ien 
Breslau 
Ile d' Aix 
Nina 
Trieſt 757 wolkenlos —1 
5 9 te Schnee. 2) Nachts Schnee. 3) Nachts Reif, 

eif. 
Ueberſicht der Witterung. 

Der höchſte Luftdruck hat ſich öſtlich nach dem Innern 
Rußlands verlegt. ein ſchwaches barometriihes Maß imum 
liegt noch über Irland, England und dem füblichen 
Nordſeegebiete, fo daß noch immer die oceaniſche Luft- 
ſtrömung von unſeren Gegenden abgesperrt iſt. Bei meiſt 
Ander vorwiegend nordöſtlichen bis nordweſtlichen 

inden iſt das Weiter in Deutſchland halt, im Norden, 
trübe mit Salurn im Süden heiter und trocken. 
Die Temperatur iſt in 5 durchſchnittſich ge- 
ſtie gen, erheblich in den nordöftlichen Gebiethstheilen. 
Die Fro 3 umſchließt noch fait ganz England und 


Frankrei 
Deutſche Seewarte. 


II bedecht 3 


Meieorologiſche Beobachtungen. 


Therm. i 
Em Wind und Wetter. 
leicht; bedeckt, 


— SD. 
= 14 G 5 


4 81 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen zu und 
wagt Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Lite: 
H. Röhner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
theil: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 
der. kleinſte, 


ber 

Der Tuberkelbacillus, etäprlictte eind 
chheit, gelangt theils durch Cinathmung, theils 
Er ee Aber une 
auch auf den Geſundeſten übe rag leimbäute 9 ar 
E 


die le 
ü , find für Inf U 
Fo a. = 5 utze ſe iner Ange 7 empfie: 
es ſich, den krankhaften Juftand der Schleimhäute fofo 
u heben oder ihm vorzubeugen und hierin bieten u 
hie Fans echten Endener Mineral-Baftillen das vor- 
liglichfte, das durchgreifendſte und ſicherſte Mittel, ice 
Baltitlen haben gleich den berühmten Sodener ei 
uellen, aus denen ſie bereitet werden, die radicale 
Seilung entzündeter r und die Hebung der 
ie i 1 
8. iu 


842 


atarrhe zur Folge. Gefahr der Anſteckhun 

aß f ae Sans echte — — Mineral: 
Ind as allen Apotheken und Droguerien a 
en. 


di Geburt eines geſunden 

Mädchens zeigen hocherfreut an 
Danzig, den 7. März 1892 
Friedrich Kenning und Frau 

er — —— 328 


Wiesbadener Yin ern Am brauſenden Waller 6 
| Kochbrunnen- 85 erlin62Portol0.S|ift das ganze Haus, 4 Stuben 


He an fa hen eng i. „gebil, een reichlichem Zubehör, von 
3 5 


Man kanfe keine Klassiker 


man ſich nicht den Preſpect der von Autoritäten, 1 un 975 
A beſprochenen u. billigſten „Deutſchen Klaſfiker⸗Bib hek“ 
at kommen laſſen. Dieſelbe enthält die Werke von Goethe, Scher Ri 
leiſt, Körner, Lenau, Hauff und Heine "it Portraits, Biographien, Cltaten⸗ 
und Gedichtregifter. Preis nur 12 Marl. Man verlange unter Bezugnahme 
auf dieſe Zeitung Proſpecte gratis = fvunco von der Berlagsanftalt 
en Berlin SW., Aare nd ag 1 


5. in den 20er 1 per ]. April == u 
i. irthſchaft it, m. I zu "Räheres Fischmarkt 202 


Herren, die ihr gutes Auskommen 
Bereit der A preußen. 


Statt 5 beſonderen 7 u, wirkl. ernſte Abſicht. haben, e. 


> : lüchl. El , 
Anzeige. „V 3 ines e a. Jchren, be- a mine Ang, bet Heute Abend: 
San Neat Uhr, R ollo-Saal Hotel 55 Nord. w. mogl. m otogr.) ein- 
arlachflebe 5 7 zureich. u. „Glückauf“ an Haaſen⸗ 
2 lebes Töchterchen 1 Dienſtag, den 15. März 1892: Hein u Begier,& K.-G., Danzig.. Saal Serfommlung 
Marie EEE EEE 


je 
im Alter von 5 Jahren 4 750 
Monaten, was hiermit be- 
trübt anzeigen 10 
Marienburg, 7. Mär: 1892. 
Herm. Schwabe 
und Frau. 
Pr Berdisung finbet 
onneritag, den 
W 10 uhr ſtatt. 


ee da Medm, 5 Un, Bekanntmachung. 
* eniichief nach 5 qua 
vollen Leiden unſer geliebter Sohn, In der Bernhard Michaelſon'ſchen Konkursſache ſoll 
Bruder, Enkel und Neff die Schlußvertheilung erfolgen. Das Verzeichni SE 
berücfichtigenden Forderungen, deren Summe 8852,78 
Dean 1 zur zur gan: der Betheiligten auf der 867961 
reiberei 
Der Keeper ‚Matienbeitand beträgt 1600 M. 


? . ger Konkursverwalter 
‚Die rss 5 Georg Lorwein. 


ri 


Contert von Clara Küster 


unter gütiger Mitwirkung der Herren 
Georg Schumann und Ferdinand Reutener. 4 
Billets zu W Sitzplätzen a 2 M, zu unnumme - 
rirten a 1,50 m, Stehplatz 1 M find 1 525 Mufihalien- 25 
Banpling von Be — Sau Snaga le N 71 


Verein 
ir Maſseerhreitung . 
auter Schriften. 


weigverein für Danzig 
und Umgegend. g 
{ 8 den 3 März, 
bends 7 Uhr, ; 
in der en des ſtädt. 
Gymnaſiums: 


. 
etwagöh. 40 Schachteln Pastillen. 


Nur ächt (natürlich) wenn in Gläsern wiel häl nie u. A. FJ. 10 poſtl. hie 
nebenstehende ids Abbildung. Nichtconv. zurück. Strengſte disc 


Preis per Glas: 2 Mark. 
Käuflich in Apotheken und Mineral- 


. wasserhandlungen. (5409 Stellenvermittelung. 
Bremen Dania 
zum 1. April cr. geſ., Beck. ‚muß iR 


Dampfer C. A. 
apf 90 beute Danzig mit Gütern fällig 9. März. der poln. Gpr. macht. u, befähigt X 
na, lad. in Bremen Güter nach Danzig 15. fein ein ge e en ‚een 


und folgen By ti . Adr. mit Zeugnißabſchr. u. 9983 
und folsen gehe Damofer-C speditionen alle acht Tage, gh in der Exped. . Zeitung erb. 


Pampiihilnbeis-Belelicit „Neptun“ in tenen ein junger Mann 


deren Agenten er Co., Danzig. 


Für ein uten Colonialw. 5 
Schankgeſch. wird e. Behilfe 7 


Für ein hiefiges Comtoir wird 


ein junger Mann 


. ce wels Lehelt 3 92 
emuneration als Lehrling ges. 3. Wahl d : 
Off. unter 3835 in der Expedition b e Vorſtandes 


e Firma der unter Nr. 429, Blumen-Eldorado, en Feucht m auh dec 


— —— Gejeitinafizveaifiere € ein. Langgarten 38. auptverſammlungf 


zum 1. April ein älteres Mädchen 
kauſel nicht Gobebe Nauf 0 Mächtige Vorräthe blühender Pflanzen, insbefonbere: ober alleinſtehende Zrau als 88 
faßte deere e e bee een e 
as, den 2. Mär! 1892. 10 9 ape e von Palmen un 4 p anjen, : 


wie gröhte Ceiftungsfähigkeit in Blumenbindere ne Bee ! 


Dom Re aus ſtatt. 


Bekanntmachung; 8 


umzugehen 


igliche sgeri 2 - reisb nung. 5 Heine an BAU 1 ung erwün 
Auctio n. ba Andrees beta une oral! rer Terran nach allen SEE a nen er Vorſtand. 
ot ben 10, Mär, allgemeiner Handatlas. A. Baer, anggarten Ar. 36. | Nedaktenr-Beiuh. 


Für den politiſchen ei einer 


N 2 ig konſervativen Jeitung in, Wett. A. Thimm, 
Die elt Lieferung liegt zu Anſicht vor in EB | ER SEEN RER ſucht Derfeibe ch In De Lage 9977 ze Damm Nr. 7. 


Selce in 48 Lieferungen a 50 . 


de ich für Rechnung eg 8 a 
— 61 =. 8 lle 8—14 Tage eine Lieferung. 


17 letre elfi f v. e een ae 
1% me Bier Franz beuth s Buchhandlung, e einger. faden 


e Siagernd,ö 5 Reflectanten werden gebeten, G. Stachowski, 
33 1 33. Unfer 


Rich“ Pohl, 5 Heilige Geiſtgaſſe 5. 
ga icht nterſchei 8.0 i 24 . g 
8 5 e e Lrühial 7a Ansberkan 


ir 


Offerten mit genauer Angabe 
über die Perſon, die bisherige 
3 und die 8 
ſprüche unter Nr. 9908 in der 
xped. d. 3tg. niedermulegen. 

Gin flotter 


vereid. Mahler, 


Freundſchaftlichet Garten. 


Höcherl-Bräu-Speclal- 
Ausſchank. 


„Danzig. AU 18. 6 30716 Verkäufer, 3 3 
riſche Meränen, vor. Geſchm enthält: 5 der einige Jahre als Gehilfe in 5 N d. 
ena ee Sieben] 90 10 5 hart, kane hat Familienaben 


Lange Zeit lag ich ſchwer an 23. J. Kevelne geb. Krefft. 


kheit, fs daß der Arztſe gr 
ener io ME nicht mieber 2 bis 3 Stück Dreh- 
richtig gehen lernen. Durch eine bänke mit Leitſpinde 


[Einreibung gelang es mir nun, 5 
eventuell gebraucht, werden zujs 


ſchwarze Umhänge e e 


dies Leiden ſchnell und sin in Wolle und Seide, Eintritt 25 Die. 


mann. 
zu beſeitigen und habe ich ducdı haufen gesucht. am Er, eine Per . in gef. J. ohne Fri Hillmann, 
1 l h. als Wirthſchafterin od = 
= Ei an 3. u el u " Morgen⸗Rötle, 19 1 50 Ai 0 1 ie ann, 
reit, es jedem Rheuma ismus- 5 5 N AR . au 
kranken zukommen zulaſſen. Viele Vier 3 ochſen, a 8 ßen» d 1 ET f 
e 5 zur 1 5 55 5- und 6jährig, nun bb, ſtehen Unterröcke, laids, 9 Ar 1 5 Sonnabend, den 12. März er. 
Posie zur Cotterie für die euer⸗K. Roderwald, Magde fr. Su, um Berka (8827 x u. je; Ball 
+ 


uf 5 5 0 
wehren Weſtpreußens al l, Samenhandl., Bahnhofſtr. Nr Dom. "Dem. Salenfee bei Geete d. 18 ferli b Modell⸗Kleider - 
D Dtarienburaer Schloß all m g 5 { 
oeie nur Dia Total- Ausverhauf ee beer \ a 8 


5 2 2 Ze a ri, 9215 
wb ei en dene an wollene Kleider-Stoffe, e ee nn 


er elende 
Em der Ale eg e 8 f und Bonner fest. Kllser⸗Panoramg. 
en Be bei asrhaufen. Nüheren, bei 8 Tricot-Taillen, 3 „ bn Wanderung durch 
Th. Bertling. i ührt] Retterhagerdaffen Ecke. (9895 5 ur] Oeſterreich-Steyerm 
Zither - em, e ee 3 e ee 
; 9 U f ſtelle, Bl. u. mittl. Wohnung, it 2 7 a erfecte Köchinnen d. Hausarb 
Olga Wendefeier. — — f Dame unter 9980 in der abarhale gefticte Nanſoc⸗Roben 1 e deine Tattersall, 
Am 1. April eröffne ih in der Louis Willdorff jr., eb. d. dieſer Zeitung erbeten für Einſegnungen (weiß und cröme), er ne u Gtraufgafie. 


1. Etage des Wiener Café 4 
Bürfe,Cangenmarkt, einen Unter: 
richt für Kinder im 


Langgaſſe 53, 


Eingang Beutlergaſſe, Mein. Geschäft. 


liefert recht ſolid gearbeitete Hauptſtraß abgepaßte geſtickte 
Streich- u. Schlag- nn 0 auptſtraße, gut nährend = 
en Sa are ee Sommer-Roben 
umfaſſend die ganze Zuberiviel. nach Maaß wu billigen Dreier; megen billig und 1 | zu bedeutend zurü ichgeiehten Preifen. 3 Dobri 
Kunſt. 9 Area i 5 In, 
Olivaerthor Nr. 10. 


Der offizielle Unterricht Gr. e 
Miitwoch, 2 5 Mär er.: 


| e (ee Domnick & Schäfer, e 
. 5 i Rohlfhälisteii-Koncert 


2 reltgaſſe 8 aal Luftkurort, iſt eine 
5 ; Billa mit Garten, 63. Langgaſſe 63. \ 

gi Teste junges Mädchen. Br Beſten der Suppenküche, ge- 

das zwar noch nicht in Stellung geben vom Wolf'ſchen Gepteit, 


r Regulirung u. zum Abſchluß 
2 — - ſehr Berge zum Logishaus mit 
geit aber gute Schulbildungfunter Mitwirkung des 


Geſchäftsbüchern ꝛc. empf. IS : 
fein gear Buchhalter billiaft Gut gearbeitet und eingeſchoſſene 9 zu verkaufen event. zu 
ver: ö 
beſitzt und die doppelte Buch- virtugſen Hrn, Pettan ſow. — 2 
führung u. e gründ- gel Re Künſtler-Ditettanten. 


i. d. Exp. d. Ztg. erb. 
Lefaucher N 5, Geſt. ſſerten unter Nr. 9900 
Feinſie Tiſchbutter l Aer RE x in der Expedition dieſer Zeitung 
t Amer ikaner . erbeten. lich erlernt hat und vollkommen Uhr, Entree 259, ohne 
verfteht, ſucht zum 1. April oderfd. Wopllpaltgh. ‚Schrank. 3. ſetzen. 


NE EEE 
trifft jetzt wieder in genügender Deutf e Armee-Repolver20- 90 M Ein gut erhaltener a 5 e 
Quantität ein. (9970 Beite Munition dazu. 5 — früher Stellung in einem Comtoir. Se N 


. Jagdwagen | 
Garl Köhn, in deer Seit e mu Dede bil en verkaufen 8. Deutschland, 6d inter schung ei Fr iedrich W iihelm- 


Vorſt. Graben 45, Ecke Melzerg. 4 unentgelilich ausgefühel, 9933 Fleiſchergaſſe 7. junge Madchen oder Sinaben 


e elbſfaßrer fe e e g Sehiilzenhans 
2 ettegän en I et He 575 f LCanggaſſe Nr. 82 5 1 . — bei einer höh. Beamten 1 AH e 2 
— 55 Aer bei — a — . bi „Getoltfahrer empfiehlt fein Beitrag. dere 155 eps], Mitwoch, den 9. Mär; 1892, 
ä ir mm 14 


_ " ichtenstein. | Hut- und Mützen-Cager Tessen10.Befellihafts.Nben) 
Keen Duden, | a. IT Nepoiitoriun, Ä 


in den neueſten Jrühjahrs-Formen, zu billigiten, feſten Anfang 7½ Uhr. Entree 30 3. 
i Freſſen ö 9367 Abreſſen unter 9361 in der]. Anf 
: a paſſend für Manufactur- oder — 5 — 
Echte Anchovis, 8 NER Wolken feelin, nebſt x e Zn 
1. 


Exveb, bieer Seitung erbeten, a ne: 1092. 
255. Ein Pferdeſtand infonie⸗ 
ruſſiſche Sardinen, 4 ER ö Ladentiſch 7 e Ri Gunter. 
Heli Dialern 0 5 8 iu verkaufen, Wollwebergaſſe 13 Till ih irfche Wargarine 5 mit hnu 3 a 5 Ane ogen 7 rn 1 Ge 
ellen ı : iferner Geidfchrank m mit Giahl- 8 1 9952 . arl Boden — . 
Rn Röm | 5 15 e . in jeder Preislage, offerirt die * olioa, dani ziger Stadttheater. 
odam K Bessler Hppolheler capitale 8 Frſte danzi iger Margarine⸗FJabri 225 bet e 3 eo. 4 Simmern, Se . F. Bale ien 


5 . 5 ‚ beit. au . 4 Jimmern, 1 
Vorſtädt. Graben Nr. 45, Dani Grüne Shorbrüe kann nung, be 1. Male: Gewagte 
ir 2 en re n ki & D 
Gl: Saikowski & Danziger 


Das Contertreiten 


it für dieſe Saiſon (6467 
beendet. 


Kin jn jung. il. Dam, 


Israelit, der e eee 2 
branche, lack ver 1. oder 15.]& 


laoril Stellung. 
Cale Selonke, 


Ehe Meliergaſfe. zn i | Cntree und, Aücıe nebft Subeher, Mittel Hlergu ecter. 
— nie 2 a dae vom 1. April ab zu vermiethen. Donnerftag: Bus zen 


2 


2 


— — = a — : 

„Tolayer g. fn Wilh. W Vehl. Ftaueng. 6. 5 60. (9898 Mm satte Benfion ER 2. 
— am trolirt — Er." an AR Schöller 

TER b 170 eklauf. ace Mb. b ee ü ce ce e ene Je le Sc ea 

d tück 1. Stelle geſucht. > - 

58 ae en 5 l Offerten unt der hr. 9926 in der BE EEE 8 br. hüft. Hacke er: Die € Schwäbin. 


1500 Kubikmeter Expedition dieſer Zeitung erbet. 


Nundhölzer, Balken 4000 Mark 


ucht zu leihen Mitte April d. J 

Dar Blauert, Danzig, a ein ‚Brobaruntb bei en Rab: 

Laltadie 1 am Winterplag. A IE en and gen Ausverhauf ale ligen Anpotheken- Doku- 

tip großer Theil dieſes Lagers [mente r Gi derbe aa Mm 
beſteht aus ausgewählten und mehrerer Eicher 


be da iſt die 2, her: 2. errſch. 


Frauenburger-Mumme, f ara eben. BR 
15 Flafhen 3 Nn. un 4 f 
lt 1 


Näheres im Friſeurgeſchäft. 
Robert Krüger, Langer 


Direction: Hugo Meyer. 
Mittwoch, Abends 7½ Uhr. 


Srope Specialität.⸗Vorſt. 


. des geſammten 


Ketterhagergaſſe 5 

5 in die aus 6 Zimmern nebſt Zu- 
behör und Badeltube beitehende 
Wohnung für den Preis von 


Baunwolljantuehl 


intacten @erüfthol Gefl. Angebote befördert unter 21 grazagge ven. sa; Mark zu vermiethen. Be- ünftler- Enfembles. 
mit Gehaltsgarantie giebt billig ab neuen a Ben 5 die Geſchäftsſtelle d. BI. 5 — e 1-1 Üben, weer 119 5 
e günſt Zinkaufs zu ga 1 s oppoi, 8 
2 = BEN: n lernten 2 nen Beöiten he 3.000 A M an Miethe W. Pegelow, 5 898555 ung für das 3 Su Kr 
———— |‘ Nonnen Käufern wir, au fer e beser, ug einen @ Steinkohlen-, Holz-, Torf- u. Coke-Handlung. e. Ringkamp 
Jede me ein eniipredhenber (BScbil sau einbtingenben Seth han 8 Lagerplatz: Steindamm No. 35, Breitgaſſe Nr. 91 (wichen Herrn B. Schult (See. 
Namen-Gtickerei |sewährt. Slund wann pon 120 000 Maut unmittelbar an der Thornschen Brücke. a Case Wohnung, 2. u, 3. fahrer) u. Herrn Milon. 


Dirſchau, den 1. Mär; . 


A. Preuss junr., 
Dampf- Sägewerk. 


Comtoir: Steindamm No. miteinander verbunden, ne 
i oom 1. April ab an ruhi in- d lag 
Billigste Preise. 2. Bedienung. > i 5 ner 1505 . hige Ein ce e a 1 nie. 
EEE ee Preis 500 M. 09507 81 eine Beilage. 


6 % gegen ſichere Urfelens Bis: 5 
contirt. 
Beil. Offerten unter 8831 in der]? 

Exvedition dieſer Zeitung erb. 


wird ſauber und 7 2 ausgeführt 

Beil. Geiſtgaſſe 18. Bei ganzen 
ern Preisermäßigung. 
. ˙ TRETEN 
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Dienstag, 8. März 1892. 


das Land jetzt verlaſſen! Das würde unſere ganze Abg. Graf Mirbach (conſ.): Meine Partei wird die Havre, 7. März. Kaffee, Good average Santos per 
Reichstag. £ Colonial 5 erſchüttern. (Beifall rechts.) Forderung bewilligen. Ich, beftktige, aß die Zreifin- | Mär; 92,50, per Mai 61.50, ver Geptember T8. — 

189. Sig ung vom 7. März. Abg. Richter: Je f 5 — eine Sache ift, die man | nigen auch heute unfere Colonien fo gut wie möglich] Pehaunlel, a. N., J. März. Effecten-Gocietät. (Schl 
Etat des Auswärtigen Amtes. Etat für die Schutz- vertheidigt, deſto ſtolzer die Worte. (Beifall links. Lachen | discreditirt haben. eſterreichiſche Erebit- Achten 2625/8, Framoſen 980 
tete. 25 g rechts.) Für Südweſtafriga war Kr. Kammacher 1 Abg. Bamberger: Graf Arnim hat mich vorher aufs ombarden 72%, ungar. Goldrente — & harbbahn 
er Etat für Kamerun wird ohne Debatte geneh- fehr begeiftert, heute iſt ſein Ton ſehr herabgeſtimmt. Sch | ſchwerſte beleidigt, er hat ausgeführt, daß ich und | 134,00, RE en t 181,30, Dresdener Bank 
„Bochumer Gußſtahl 107,20, Dortmunder 970 


migt, nachdem Abg. Richter erklärt, daß ſich die Zrei- abe damals gleich gejagt, Südweſtafrika ſei ein elendes | Herr Carrey vereint darauf aus ſeien, Südweſtafrika | 133,40 ahl 
nnigen wegen der Ausſichtsloſigkeit alle Ahträge auf Fandlo und nicht werth, daß man die Hand darauf legt.] in englische ände zu ſpielen. Ich habe die Worte | St.-Pr. 52,50, Gelfenkirhen 134,80, Harpener 13 
bfteiche enthalten würden. Ebenſo wird der Etat für | Das hat fi immer mehr beftätigt und immer neue | hingehen laſſen. Zet fügt Graf Arnim zu feiner | Kibernia, 122,70, Laura ütte 100,50, 3% Bortugieien 
Togo bewilligt. künſtliche Mittel ſollen ſeinen Werth . Erſt | erften eine zweite Beleidigung, die der Feigheit hinzu, . Herz (Schluß - Courſe.) Deſterr. Papier- 
Bei dem Etat des ſüdweſtafrikaniſchen Schungebietes ſollte es eine werthvolle Kandelscolonie ſein, Lüderi er ſpricht davon, daß ich, vermuthlich ſpielt er auf das rente 5, do. 5% do. 102,75, do. Gilberrente 98 85. 
weit nannte man einen Pionier des Handels. Lüderitz if ahr 1848 an, die Flinte ins Korn geworfen hätte, | 4% Goldrente 110,30, do. ungar. Goldrente 107,25, 
Abg. Bamberger (freiſ.) wiederum auf die unerfreu- verſchollen. Dann 1 man von den großen Berg- und deutet ſchließlich an, daß er mich zum Duell for- apierrente 102.600 1860er Looſe 140,25, Anglo-Auft, 
liche Cage dieſes Gebietes hin. Man hat uns gejagt, werken, damit iſt aber auch nichts. Jetzt ſoll es wieder [dern würde. J abe ſolche Hängereien gl ſchon | 151, Länderbank 203,75, Credſtact. 307,00, Union 
wir follen die Verhandlungen mit dem engliſch-hambur⸗ die Schafzucht ſein. Geſetzt, es brächte die aa mehrfach 9 t; heute bin ich zu alt, um zu | bank 232,50, ungar. Ereditactien 342,25, Wiener Bank- 
giſchen Conſortium nicht ſtören. Nun hat dieſes Erfolge wie in Kapland, die Folge wäre eine Con-] ſolchem Zwech ins Terrain zu gehen. Graf Arnim hat 128005 111,75, rum. Meitbahn 8 Nordb. 
200.000 Marg Reugeld gezahlt. Es hat eingefehen, | Current, ein Preisdruck auf die importirte und damit | mich zweimal beleidigt. Seine Herausforderung zum | Eipethalbahn 328 5 510 Dahn 288.00 —.— 
daß es beſſer ift, 200000 Mark aufzugeben, als auch die inländiſche wolle, das Gegentheil von dem, | Duell nehme ich nicht an, und ich bin überzeugt, | 281.12½, Galtzer 211,75, Gemberg-Cyern. 247,00, Com- 
3 Mill. wegzuwerfen. Wir halten es für unverant- | was die Rechte will, nämlich von dem Schunzoll der [daß die öffentliche Meinung mir Recht giebt. (Bei- dard. 81,00, Nordweſtb. 209,00, Bardubitter 184,00, 
wortlich, ai von dieſen Umſtänden auch nur einen Pfen- einheimiſchen Wolle. Da beißt ſich Ihre ganze Mirth- fall links.) Alp.-Mont.-Act. 61,10, Tabakactien 163,75, Amſterd. 
nig für dieſes Gebiet weiter zu bewilligen. (Beifall Jae in wieder einmal in den Schwanz. Redner Präfident v. Levetſow: Ich habe die Worte des | Wechſel 98,20, Deutſche Pläde 88,15, Londoner Wechſei 
links.) aließt: Wir haben eine falſche Samoapolitin auf.] Abg. Grafen Arnim nicht dahin verſtanden, daß es die | 118,95, Pariser, Wedel e Napoleons Jie 
Geh. Rath Kapſer lucht aba daß die Ver- gegeben, wir haben die Carolinen aufgegeben und | Abſicht des Abg. Bamberger, ſondern nur dahin, daß „ Ahne de 189,86. 1.19½, Gilber- 
hältniſſe in Südweſtafrina viel günſtiger find, als fie nirgends hat das unferem Anfehen geſchadek. Gerade | es die Wirkung feiner Haltung ſei, das Land in eng- Se "7. Min ei a 
77 * 7 . 


Bamberger auffaßt. Das Conſortium iſt geſcheitert, im Intereſſe des Anſehens von Peutſchland müſſen wir | liſchen Beſitz überjuführen. Sonſt würde ich den Ord- 

aber nicht, — Land werthlos war, 5 ſo bald wie möglich von dieſer Celonle los! nungsruf haben eintreten laffen. N — aun * 
der finanziellen Schwierigkeiten der Geſellſchaft. Schon] „ Abg. Bamberger: Alle Prophezeihungen der letzten] Abg. Graf Arnim: Selbſtverſtändlich halte ich Ern. März 221, per ig 228. — Nübel loco 28, per Mai 
iſt neuerdings wieder ein Gebot von 2 Mill. Mark ge- ſechs Jahre bezüglich der Colonie find nicht eingetroffen. | Bamberger für einen vaterlandsfreundlihen Mann. 267 3, per Herbit 277,8. 

macht worden. Der landwirthſckaftliche Werth des Wäre die Sache etwas werth, das deutſche Capital] Ich halte die Gegner der Eolonialpolitik ebenfo für | Antwerven 7 März. Petroleummarkt. (Schlußbericht) 
entf . 8 bin Die Regierung iſt feft | wäre ge den auf Bericht rl grohe Reiſender Freunde des eee, Dr 5 85 9 3 8 ve weiß loco i 180 2 - 5 
entſchloſſen, das Gebiet zu behalten. i mungen aufbauen auf Berichte, die irgend ein Reifender | nur für kurzſichtige Freunde. Alfo ich habe Hrn. Bam- — 1 2 Br., — 
uns n Centrum.) a 9 W ſchreibt, das iſt nicht die Art, wie man Geſchäfte macht; berger nicht betelb hg a Dezbr. 15½ Br. Schwäche 


Weizen au 
ai 211. 5 


Abg. Ham 11 dieſe Art Capitaliſten ſind keine Idealiſten, ſondern Di ition wird gegen die Stimmen der Zreifinni- 1 1, 

Mer Se e Bergen a 82 die Kpficht. Sub „d deen ente n gen, Balhsparl und Socieibemehrsten bewilligt, Kr 5 * 8 7 N 

4 beſt i 8 DERART. ern; d t des Etats für Südweſtafrika. ris März. Getreidemarkt. (Schlußhericht 

881 beſteht dort ein Bergbau auf Aupfererze. Ren als ich eine ähnliche Aeußerung des Fürſten Bismarck ah Eihung: N ei Westen bel 1, per Märs 25,80, per Alt 28.80. ver 
—— — ͤ—＋jüᷓ4 —j4 — —AͥAZETe ! ü ñ-?! 


hat man die Aufmerkfamheit auf die landwirihſchaft⸗ ; 
7 u i 25 5 ückwies, bin ich ſchon einmal zur Ordnung gerufen . 8 
lichen Verhältniſſe dieser Flächenraums gerichtet, der ehe 5 f 1158 

, ’ : 2 . Der Abgeordnete Graf Arnim iſt es mir nicht = ; f ruhig, per Mär; 19,20, per Geptbr.-Dezbr. 18,60. — 
1, Mat jo groß ift als Deutchland, und hat erkannt, | werih, daß ich mich ſeinethelben einem dednungsrufe Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. ul beh 5 

aß es der Mühe lohnt, ihn zu cultiviren. Wir würden | ausſehen foll, Berlin, 7. März. In der heute abgehaltenen ordent. | Mai-Auguft 58,90, per Geptbr.-Desember —, —— 


ein Unrecht begehen, wenn wir der Regierung die Abg. Hammacher (nat.-lib.) Wenn alle Deutſchen fo | lichen General-Berfammlung der Disconte-Geſellſchaft 57 e, per 8 22028 55.15, Ser Ausutt 


würde die Bilanz nebſt Gewinn- und Verluſt-Rechnung | per März 46 


Mittel verſagen wollten, das Land zu behalten 3 f en 

22 > dächten, wie Herr Bamberger, würden wir nicht zu d 0 . e „per ril 45,75, per Mal-Augu 

Abg. Graf Arnim (Reichsp.): Um einer Summe von | Colonien, überhaupt nicht zu einem deutſchen aach. genehmigt. Die aus dem Aufſichtsrathe ausſcheidenden | 44,25, per Gebidt. Deidr⸗ 50. eher: Be 

290 000 Mh. willen, welche ungefähr ein gutes Renn- und die 3 nicht zu 8 großen wunge | Mitglieder, Kerren R. v. Hardt, G. Hanſemann, Paris, 7. März. (Schlußcourſe.) 3% amortiſirb. Rente 
pferd in England hojtet, lohnt es ſich doch wirklich | gekommen fein. (Unruhe links.) Glücklicherweiſe giebt | M. Böninger und Stadtrath Bail wurden einſtimmig | 97,75, 3% Rente 96,95, 4½ % Ani. 188.20 57 italien. 
nicht, eine Colonialdebatte in großem Stile herbei- es zwiſchen dem überſchwenglichen Enthufiasmus und | wiedergewählt. 5 Rente 87 65, öſterr. Goldr. 951, 4% ung. Goldrente 
ragen Die Zukunft des Landes ift die Schafzucht; | der philiſtröſen Anſchauung noch eine breite Mittel- Hamburg, 7. März. Getreidemarkt. Weiten loco | 91,75, 3% Drientanleihe 66,25, 4% Ruſſen 1880 — 
chon jetzt leben 3 Mill. Schafe dort. Bor allem muß | ftrake, die wir zu wandeln empfehlen. ruhig, holiteiniiher loco neuer 208—215. — Roggen | 4% Ruſſen 1889 93,55, 4% uniſic. Aegnpter 485,00, 4% 


di x | \ loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 215—220, ruff. | fpan. äuß. Anleihe 888/, convert. Türken 19,32½, türk, 
e Schuhtruppe vermehrt ir 5 . rg Graf 1 1 7 3 Kerr Bamberger er- loco ruhig, neuer 188— 190 nom. — Hafer ruhig. — Gerſte Boote 73,60, 5% privilegirie en. Opligationen 422,00, 
Staatsſecretär v. Marſchall: Die Regierung ift feft | klärte, er halte es nicht der Mühe werth, meinetwegen | ruhig. — Rübsl (unverzöllt) ruhig, loco 57,00. — | Framoſen 612,50, Combarden 198,75, Comb. Prioritäten 

entſchloſſen, die Schutzherrſchaft über Güdweftafrika ie Ordnung gerufen zu werden. Ich antworte Porta. Spiritus flo, per Ak Apr 341% Fr., ver | —, Sredit foncier 1213,00, Rio Zinto-Actien 445,60, 

aufrecht zu erhalten (Beifall rechts) und auch zu er- | hier nicht, vielleicht werde ich außerhalb des Parla- | April-Diai ie Br., 5. Br.,. Suejhanal - Actien 2723,00, Banque de France 4420, 

wägen, welche Mittel anzuwenden find, um dem | ments mit ihm ſprechen. Er will mir dadurch feine | per Geptbr.-Oktober 35% Br, — Kaſſee daha Uumſaß | Wechſel auf deutſche Plähe 1228, Londoner Wechſel 


jetzigen auf die Dauer allerdings unhaltbaren Zuſtand | geringe Achtung bezeugen. der Mann, der vor langen | 3000 Sack. — Petroleum ruhig. Standard white loco | 25,20, Cheques a. London 25,21%/2, Wechſel Amſterdam 
ein Ende zu machen. Wir müſſen unter allen Um- en ſeine Flinte ins Korn warf, wie jetzt bei der ei Br., per Auguii-Geptem 1 685 r. — Wetter: 425 00 112 4 ab en nun 5 52 . 


ſtänden den Schein vermeiden, als ob von Deutſchland | Frage der Colonien, ſollte doch etwas vorſichtiger mit x 3 A 1 

die eine oder — 5 Colonie überhaupt zu Be ale ſolchen Aeußerungen fein. Rö —. Fan. eb! Paz Sch hbericht.) neu 3 zellen SO Re se 9 Dasaue 
oder unter irgend welchen Umſtänden ein Handels- Staatsſecketär v. Marſchall: Ich verſtehe, daß man | neue Uſance, f. a. B. Hamburg Per ar 1 er 5 „ Derid.- Actien 587, Panamahanal-Actien —, 
artikel werden könnte. Wir wollen behalten, was wir | Gegner der Eolonialpolitih iſt; aber wie man, nachdem ai 14.50, per Auguſt an, per Oktober 18.130, o. 5% Obligat. 20,00, Gaz. PBariften 1492, Credit 
haben. Alles was wir bis jetzt aus Mitteln der Steuer- wir diefe Politik begonnen haben, unfere Geionien als | Matt. Enonnais 785,00,, Get ppur te Ir. et Etrang. 2 
Er für Südweſtafrika verwendet haben, betrug elende Sandlöcher und Fiebergegenden bezeichnen kann, Hamburg, 7. März. a 59 9975 average Santos 3 ntique 543, Dille % 1 0 4 1871 409, 
ährlich 290 000 Mk. feit etwa fünf Jahren. Welchen] verſtehe ich allerdings nicht. Wenn man hier nicht | Der Mär. Br per Mai 671. per Geptbr. 65½, per a =. engl. Eoni. 96/4, C. d'Escompt 
Eindruck ſollte es in der ganzen Welt machen, wenn] müde wird, unſere deutſchen Colonien zu 3 F a en FIN London, 7. Marz Pe Getrei eufuhren betrugen in 
wir angeſichts ſolcher minimalen Leiſtung erklären | hann ich die Vorwürfe, die mir wegen meiner Verthei⸗ remen, 7. März. Raff. Petroleum. (Schluß- der Wo e vom 27. Februar dis 5 2 1085 
wollten: wir ſind mit unſerer Kraft zu Ende und wollen 1 gung gemacht werden, ruhig ertragen. bericht.) Faß follfrei. Ruhig. Loco 6,35 Br. Weinen 1502, fremder 20 231. engl. te I Tem 
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85, engl. Maligerite 20421, fremde 7, engl. Hafer 660, Re nork ars. Wechiel 7 ze 3.85%. N April-Mai 54,3—54,2 Sl, per Septbr.- Nichts entſtellt d 
fender 16 103 Netz. engl. Mehl 18410. kemdes 22 0 | — Re , wee en 150 e ver e 100: 1. mer then 518 Al een ohme Faß los un. | in ae & hut, Fallen, Kun iel 
Sack und 2 Faß. 95 50.2 Br Mai 0,99½, — Pt 55 0 4,00, — e 680 N l ohne Rd loco unverſteuert unreiner ein Fa Ell Unze U, 
London, 7. März. Getreidemarkt. W Ani acht 4. — Zucker 3. (70 AM) 45,1 Al, 5 März 44,7 SU, per April-Mai fr t. 
Weizen ruhig, aber ftetig, fremder gegen vorige Woche 75 är. Difible Supply an Weiten | 45,1—45,3—45,0—45,2 NL, Ber . Juni 45,3—45.5— welke Han 
Inv rändert. Mehl und Gerſte ruhig, ruſſiſcher alt als 555 090 Wuſhel 8. 45,4 Al, per Suni-dul 45,7—45,9—35,8 Al, 2 Juli- Bei ſolchen ee un gellen wir, ſelbſt noch jung 
2 Sh. höher bei Bam Begehr, übriges ruhig, feſt. — Auguft 46,246, 406,3 Al. Der Auauft- Ser 46,3— feiend, ſchon für alt und niemand will an unſere wirk- 
Angekommene Weizenladungen geh äftstos, Preise Produktenmärkte. 16, 886 W Al, per 5 er -Dht. 44,244 34,3 . — liche Jugend mehr glauben. Mill man nicht älter gelten 
vn en von > e de e 7: Mert. Weiten Wed 200. 220 ., per Eier er per Schock 3. M als 1 3 geidhmeidige, zarte Haut, ver- 
nie riger, erſte ruhig, 19, 5 . 7 7 mei = 
valbise Diais-Anhnfte feil, anderes Heiß, enen, aut! 111 2 e 198,0 139,75 A1 Der  „zhorner Weichiel-Rapport. r 
rt n onſo . ; „7. t um, 
ge, Pr. 4% Consol 105, alten, 5% Rente 87. | Juni-Juli _209--203,50--202,50--203.25 l, Per duft. woran e Diäen.. | e 123 Mieter, DOERINGS SEIFE mit der Eule 
Lombarden 758, 4% conſ. Ruſſen von 1889 (2. Serie) 1 Auguſt 200.50 M. — Noggen loco 205—21 „U, guter Wind: N. Weiter: trübe, 2 Gr. Froſt. die reinſte und beſte der Melt; bei conſtantem Ge- 
Sk, — Zürken i9 2 öſterr. 1 N N i e 50 905 — . — ͤä— 5 182 Werte i n dd en unſere Aus- 
D . * Ungariſche 0 1 7 rer „0 7 guer lo reis 3 — 
94 4 % Spanier 58½ 302, J privil, Aeanpter 90. Sun. 203,50-209, 208,50 AU, per Suli-auauft 2 Braut-G eidenitoffe laren weiß, eröme x. | | fümerien, Draguerien und Goloniatwaasengeihätten, 


4 9. 3 arantirte gegypter [ —192,50—191— 191,75 M. — Hafer loco 151173 M. — von 65 Pfg. bis R. 22.35 — glatte und — 
> ug Fame Wibutarkeihe 94, 6% Konf. ſüddeülſch. 152157 M, oſt. und weſtpreuß. 15%—155 Damaſte ꝛc. (ca. 300 verſchied. Qual. und Dispoſ.) Im nee der, Leſer dieſer Zeitung wird auf die 
Mexikaner 817, Ottomanbank 11¾, Sueiactien. —, u yomm. und uckermärk. 153—157 M, ſchl 95 böhm. 8206 roben- u. ſtückweiſe porto- u. zollfrei das „Bekanntmachung“ in heutiger Morgenausgabe betreffend 
Canada - Bacific 94 = 5 neue 14½, ſächſiſcher N E ſchleſ., mähri 111395 und Fabrik-Depoi G. Kenneberg (k. u. k. Hoflieferant) die Gebr. Brand'ſche Concursmaſſe erlin, Rtoiteritr. 98, 


173/4, 7015, KArgentiniſche böhmildher 161--16 a. April- 25.— vich. N [I hingewieſen, daß ſich ba günftige Gelegenheit für Mein- 

35 ge en 155 hy 2 555 4½ % äußere Goib- 152,25— 153 Al, per Mai- Jun; 153. 75 152.75-- 158,50 en audi 3 Doppelles Briefporto | baue e 9 2 Champaaner, Cognac u., w. 

iI!!! 1lll ⅛ð m U UP m-ĩ⁵b y ne Lie 

a eo 7. März. Roheiſen. (Schluß.) 1 M, ver Mai- Jah 119.75 118,580 ., per Su in ! 0 Toilett 25 Bid überaus günſtigen Gelegenheit recht ausgiebigen Ge- 
1 40 sh. 3 d. Käufer 40 sh. 5 N 7 M, fe la en Ser ee Lane II- Cr. etie- Lanolin rauch zu machen. 

erkäu 1 « 2 5 
llasgow, 7. Mok Die Verſchiffungen betrugen in der arſofiellärne loco 33,0 Seuchte Kartoffel- Team In hohen n * 

vorigen 1 3664 Tonnen gegen 2835 Tonnen in der- | ftärke loco 18,50 M. — Gebien 1 Zutterwaare 163 Vorzüglich zur Pflege ber Haut. (kaiferl. kat, Hofl, . ia N. beliebteft d 

ſelben Woche des Bar Jahres. bis 175. g Fochmagre 190—250 M. — „Weiienmehl Vorzüglich zur Reinhaltung und Bedeckung wunder fe verbreiichtle.Drabename! RT 731 EL ge un 

1 edel t e mech 2 270 000 1 au Be Pe 60 19.29 9 RT Merken Vortüglich tur, haltig N Haut, be- 10 e air hei vr 12 ird ; Seil bel 

„Hiscontirte 0 25 P 2 uten atarrhen der Luftröhre, Heiſerkeit, 

Waaren 69000, do. auf öffentl. Fonds 600, d Nase Al, per Mär; 029.25 29,33 — 29,25 Al, per April. fonders bei kleinen Kindern. Schmerzen im Rüden und der Bruſt leiſtet Be den ge⸗ 


machten Erfahrungen Dr, N Siphonin-Pflaſter die 
a | beiten Dienſte. Preis 1 in Danzig Nathsapolheke, 
Sen L 2 


auf Actien und Dbli allein, 5 Genre; Ben | Mai 75 . 57 9 Ba a RZ — „u haben in den meiften Apotheken und Droguerien. & 


e toco 23,5 — Runs! . ohne. 225 


Berliner Fondsbörſe vom 7. März. 


luß an die durchweg niedrigeren Nolirungen der fremden Börxſenplätze eröffneie die hieſige Fonds- Ir Lem und Marie ae in Falte überwiegenden, anſcheinend auswärtigen Angebots weiter e mußten. 


Anſch 
örſe heute — 1 chwacher Haltung 9 50 mit Wee Umſätzen. Die tonangebenden Bankwerthe ſtellten | Auf dem Montanmarkt bewahrten bei regeren Umjähen Eiſen- und Küttenwerthe feſte Haltun u e, Lewie 
Mei 5 etwa 0,50% niedriger, um fich bald leicht zu erholen. Nebenbanken waren wenig verändert, Berliner Jane 58 N 95 Fonds zeigten bei regerem Verkehr feite Tendenz, Rub benoten 9 och anfäng lachen sRü 
"Handels ſellſch gen ‚Anipeile faſt 1% niedriger, Ju durchweg etwas billigeren Preiſen zeigten ſich inländiſche geber 2 5 als vorgestern. Nach weiterer Erholung ſchwächle ſich die Orunbienbens nicht — 00 
enbahnactien angeboten; öfterreichifche, Lombarden ausgenommen, ſtärker nachgebend; M tiehrader verloren a er ah. Der Kaſſamarkt blieb bei belangloſen Umfätzen vorwiegend ſchwach. Der Privatdiscont wurde mit 
; dagegen lagen ruſſiſche Transportwerthe bei mn Handel verhältnißmä ig feſt, während 1 1½ notirt. 


5 — T pĩjꝙj— ⁵˙ “Le — 
ib 495 Ban a al Anl. 5 72 90 Lotterie-Anleihen. 1. Zinſen vom Staate gar. Dep. 0775 Bank- und Induſtrie-Actien 1891. A B. Omnibusgeſellſch. 29 12½ 
%% weiden nehe 3% 0 Tur ge e. |8 111 Bab. Drämien-ant iger | 4 5 375 e S | 18.10 | Berliner ale. 0 (0 ff ee bn 2200 — 
5 3 . „La. P. „ ... Bez 7% ms S 
Konfpiirte An Anleite .. [4.110650 e e aD: 5 | 8850| Breunigim, De. Anteipe |. 110300 | F*pn. Nerd 20 Berl, Drob. u. . 1 90 e [Berichte Een 8 2 _ 
Be —— . 30 94.80 an . ment: 5 179. gamburg. 5 80 hir Lobſe 3 10 . . — 78550 | Brest. Discontbank... 92,0. 15 Berg- u. güttengefelfeaften, 
Steen eine. 3½ 33.70 griech. Golden v. 1880 8 7979 9 ehe 99 5 40 uff. Stoatebahnen. «=: 428,90 |, Dantiges, Driäuibänk | 8 
Ar e || Saal ee N Sale. en 95 0 1585 1 v7 Scheer. . 12217 3700 | Deutiche en ene. 12709 She cet e. ie 
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